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Ein nenn erfolgreicher Fliegerongrifs ms England.
Deal und Lowertost wirksam beschossen.

Alle unsere Marineflugzeuge heil heim-
gekehrt.

W . T.-B. Berlin , 21. Febr . (Amtlich. Drahtbericht .)
Am 20. Februar , mittags , griffen unsere Marine¬
flugzeuge  die englische Küste an. Es wurden die
Fabrikanlagen von Deal  und die Bahn mit
Hafcnanlagen sowie Gasometer in Lowstoft  aus¬
giebig und mit gutem  Erfolg bombardiert . Ter
Hauptbahnhof  und die Hafenanlagen von
Lowstoft wurden mehrfach getroffen, der Gasometer
brach unter der Wirkung einer Bombe zusammen. In
D o w n s wurden zwei Tankdampfer getroffen. Trotz
Beschießung und Verfolgung durch feindliche Flieger
kehrten die Flugzeuge sämtlich wohlbehalten zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Vre Ereignisse aus öem Balkan.
Flotter Vormarsch- in Albanien.

Berlin , 21. Febr. (Z-ens. Mn .) Verschiedene Morgen¬
blätter melden: Der Bormarsch der k. und k. Truppen in
Nieder - Albanicn  geht trotz der Schwierigkeiten, die
das öde Bergland und die Ungangbarkeit der Saumpfade
bieten, flott weiter.

Griechenlands Leidenstage.
In Erwartung einer deutsch-bulgarischen Offensive gegen

Saloniki.
Berlin , 21. Febr . (Zenf. Mn .) Der nach Griechenland

«nffanbte Sonderberichterstatter des „B. T .", Emil Ludwig,
meldet aus Athen:  Mit herrlicher Rssignatlion trägt , lrne
Stuludis in seiner letzten Rede sich ausdriickte, die gedemüllgte
Nation alle Anschläge ans ihre Souveränität , weil das Leid
bei einer arideren nichtneutralen PoM noch größer wäre.
Diesem Gedarrten muß man bei aller Sympathie für Grie¬
chenland festhalten, wenn man erwägt , daß der Anschluß an
die .Zentralmachte die Ernährung des van drei Seiten
blockierten Landes sehr cvschti'eren würde. Trotzdem wird ein
solcher Anschluß von der öffentlichen Meinung nicht mehr
grundsätzlich abgelehnt. Zum unerschütterlichen König steht
die ganze Arm ec.  Der König zeigt  sich überall öffent¬
lich,  ebenso dke Königin mit -den Prinzen , wie jüngst bei
oinem großen Kinderfest iin Freien . Die Lage wird durch die
Erwartung einer deutsch - bulgarischen Offensive
gegen Saloniki bestimmt. Die Hotels sind von Spionen,
Agenten und Schiebern erfüllt , und der englische  Ge¬
sandte mißbraucht seine Macht, das Land hungern  zu
kosten, beinabe täglich zu Erpressungen. Er und eine Kom-
imstion in Malta entscheiden selbständig, was Griechenland
braucht. Sie setzen das neutrale Land tatsächlich auf eine
Wochenration. bei deren Ausbleiben Teile des Hinterlandes
ohne Brot sind.

Heftige Anklagen des Prinzen Nikolaus von
Griechenland gegen den Vicrverband.

W. T.-B. Bern , 21. Febr . (Nichtamtlich.) Prinz
Nikolaus von Griechenland  hat an den „Temps"
einen Brief gerichtet, in dem er die bisherige Politik der
Regiev>rng -wnzeliend verteidigt und sagt, daß Griechenland
noutral bleiben werde, aber auch mit deutlicher Offenheit über
die Erniedrigungen und das Unrecht  klagt das
GÄccherÄand erleiden mußte. Als gegen die nationale
Ehre  der Griechen gehend weist der Prinz den in der
Ententepresse erhobenen Vorwurf gegen die Treue und Auf-
nichttgLlit der Erklärungen Griechenlands zurück. Nichts
könne das Nationalgefiibl mehr kränken, als am Herrscher¬
wort und der sprichwörtlichen Gastlichkeit Griechenlands zu
zweifeln. Bei dem Hinweis auf das Drängen der Entente,
zw^ S Erhaltung des Gleichgewichts auf dem Balkan einzu-
greifen , fragt der Prinz : Wäre dieses besser  erhalten wor¬
den, wenn wir geschlagen und vernichtet  wären ? Ist
aber dieses Gleichgewicht der Entente immer so inner  gewesen,
ihr , die im gegebenen Augenblick einen Druck auf uns und
den eigenen  Verbündetem , Serbien , ausgeübt hat, damit
es gebrochen würde zum Nutzen Bulgariens?

General Sarrail besichtige mit griechischen
Generalen die französische Front.

W . T.-B. Paris , 20. Fcbr . (Nichtamtlich.) „Petit
Parffien " meldet aus Saloniki : General Sarrail hat in
Begleitung der griechischen Generale Moschopolus und
Sambrakakis am 19. Februar die ganze französische
Front besichtigt.

Sonninos Note an die griechische Regierung.
Sofia , 21. Febr . (Z-ens. Mn .) Rach einer Athener

Meldung überreichte der italienische Gesandte dem Minister¬
präsidenten Skulludis die Note Sonnimos, die den lebhaftesten
Unwillen der italienischen Regierung über den Vorfall in der
griechischen Kammer, anläßlich der Bestwechung der Landung
italienischer Gendarmen auf .Korfu, zumi Ausdruck bringt.
Italiens Ärger über Griechenlands Stand¬

haftigkeit.
Mailand , 21. Febr . (Zeus. Bln .) In einem offenbar

inMviert -en Artikel des „Corriere della Sera " aus Rom wird
gesagt: Man müsse wahrhaftig amrehmen , daß die Männer,
diie gegenwärtig in Griechenland  regierten , bhne poli¬
tische Vorbildung feien, noch irgend ein Verständnis  fiir
unser Zeitalter in der Politik cm-ftoeßsen könnten. Die Ver¬
bündeten seien gezwungen, aus diesen Gründen Griechenland
gegenüber eine autoritative Haltung  eimzu,nehmen.
Die Zeitung macht dem griechischen König den Vorwurf , daß
er seine Verpflichtungen als Leiter der griechischen Regierung
gegenüber Serbien nicht erfüllte . Der „Corriere " greift auch
Venizelos  an und sagt, er hätte -unterlassen , seine Politik
folgerichtig fortzuffetzen. Die gegenwärtige bedrängte Lage
Griechenlands fei nur eine Folge vernizeKstifcher Frrtünter.
Griechemlamd müsse  jetzt tun , was die Berbündeten be¬
fehlen.  Es könnte im Orient nur eine untergeordnete Rolle
«spielen, weil eben der Vierverband es so für gut halte . Grie¬
chenland habe nicht rechtzeitig verstanden, seine politischen
BiwpfÜtchtunyen zu erkennen. So könne jetzt auch das grie¬
chische Übelwollen  gegen Italien Semen Einfluß auf
dieses ausüben . Selbst fernere Handlungen auch griechischer
Seite , die auf eine Beleidigung Italiens abziclten , könme
man im voraus hinsichrlich ihrer Wirkung als nutzlos be¬
zeichnen. Im engsten Einverständnis will den Verbündeten
werde Italien das tum, was es wolle. Griechenland wollte ja
nicht seine Jmteresten mit denen des Vierverbandes ver¬
binden und dürfte nun die Folgen tragen . Das sei nickt
Italiens Schuld.

Radoslirwow wieder in Sofia.
W. T.-B. Wien, 21. Febr . (Nichtamtlich.) Der bulga¬

rische Ministerpräsident Radoslawow  und Generalissinius
Schekow,  die Samstagabend mit dem Balkanzug in die
Heimat abaereist wagen, sind vergangene Nacht wieder in
Sofia «eüigetroffen.

Rumänische Voraussetzungen.
Wien, 21. . Febr. (Zcns. Bln .) Der Bnkarester Mit¬

arbeiter der „Köln. Zig." drahtet : Im Herzen der einstigen
rumänischen Kriegshetzer löse der Besuch des Zaren Fer¬
dinand  in Deutschlaiid und Österreich schmerzliche
Gefühle aus . Kennzeichnend für die Auffassung der politischen
Lage in bissen Kreisen sei, daß folgende Bedingungen dem
Verbände gestellt werden, damit Rumänien noch an fein«
Scki-e «treten könne: 1. Die Behaupiung Salonikis . 2.
Wiederherstellung  Serbiens und Montenegros . 3.
Besetzung der Bukowina und Galiziens.  4 . Entschei¬
dender Sieg iin den Karpathen.  5 . Eroberung Konst an -
tinopels.  Diesem ganzen „Speisezettel " müßte 'der Ver¬
band abessen, damit er als Nachtisch die rumänische Armee
vorgesetzt bekomm t.

Schwierigkeiten für den englischen Getreide¬
export aus Rumänien.

Bukarest, 21. Febr . (Zens. Mn .) Die rumänischen
Saifttoiite weigern sich zum grüßten Decke, den Engländern
Geinefde zu verkaufen. Die Zentral -Export-Kommistion be¬
schloß deshalb, denjenigen Landwirten , welche nicht die Er¬
klärung abgeben, Getreide für England abzug-eben die Aus-
fuhrgenchm-igung zu entziehen. Tie Export -Kommission sah
sich genötigt, mit dem Leiter der englischen Ednfuhrkanzlei,
Pitts , in Verhandlungen zu treten , danrit der Wortlaut des
Vertrages eine Abänderung erfahre . Fm Laufe dieser Ver¬
handlungen wurde die Vereinbarung getroffen, daß England
5 Millionen Lei als Vorschuß für den Bau von Getreide¬
lagern bewillige u :id auch für die Jnstcmdfehumg der Lager¬
häuser zu sargen habe, da es zwei Jahre dauern könne, bis
England sein Getreide sortzuschaffen in der Lage sei.

Die Verhandlungen mit Amerika.
Wir haben mit Bedacht den Ausdruck besonderer Ge-

nugtuung «darüber unterlassen, daß sich Mischen Berlin
und Washington eine Verständigung über den „Lusi-
tania "-Fall anbahnen sollte oder gar schon erreicht sei.
Heute , wo die Ereignisse schon .wieder ein gut Stück
vorwärts gelangt sind, wo sich das rnnerc Schwergewicht
dieses Gegensatzes zwischen der Union und uns unauf¬
haltsam geltend macht, heute können wir cher sagen,
was beim Austauchen der Ver-ständigungsnachnchtm

besser verschwiegen blieb, närniki) daß die Möglichkeit,
richtiger die Wahrscheinlichkeit  immer erneu¬
ter Reibungen  trotz des Ausscheidens der „Lusi-
tania "-Jrage weiter besteht, vielmehr gewachsen  ist.
Wiederholt nnd ganz zutreffend ist in unseren verant¬
wortlichen Kreisen betont worden, daß die Angelegen¬
heit der .Lusitama " und der UnterseÄootskrieg gegen
England nur äußerlich miteinander zu tun haben,
innerlich völlig getrennt voneinander zu betrachten und
zu behandeln sind. Wie richtig das ist, zeigt sich jetzt.
Me Schärfe des Gegensatzes wird dadurch nicht gemil¬
dert , daß Herr Wilson sich mit der Form einverstanden
erklären will , in welcher w i r die „Lusitcmia'^ SachL be¬
handelt zn scheu wünschen. Amerika verzichtet auf die
demütigende Forderung . «daß wir die Versenkung jenes
Postdampfers als völkerrechtswidrig anerkennen sollen,
aber unseren Standpunkt , daß wir zur Versenkung be¬
waffneter feindlicher Handelsschiffe berechtigt  sind
nnd Aeiben , batämpft und -bestreitet es nach wie vor,
und darum ist der Konflikt nichts weniger als beigelegt.
Me Washingtoner Meldung , -wonach die Bereinigten
Staaten anerkennen  werden , daß unsere Feirsize
völkerrechtlich befugt  seien , Handelsschiffe für
die Verteidigung zu -bewaffnen,  bedarf ja noch der
amtlichen Bestätigung , indessen haben wir keinen zwin¬
genden Grund , diese Darstellung für unglaubwürdig zu
halten , -sie entspricht  vielmehr durchaus -der ganzen
«Richtung, in der sich die unaufhörlichen Bedränguv - en
unserer «Seekriegjfuhrung durch Amerika bewegen. Wir
sollen nach dem Willen der Vercirrigten (Staaten  mit
allen zunächst diplomatischen Mitteln daran verhin¬
dert  werden , den Unkrseebootskrieg so zu führen , wie
es nicht bloß unseren Lebensinteressen,  sondern
auch den: Geiste  des Seehandelskrieges entspricht, so¬
bald man sich erst (und das ist unser Standpunkt ) auf
die Überzeugung eingestellt hat , -daß die Grundsätze des
K r e u z e r krieges gegen Handelsschiffe auf die neue
Waffe  des Unterseebootes sinngemäß ang-ewendet wer¬
den dürfen . Ties will Amerika nicht zngeben, wir aber
können die.se Auffassung nicht aufgvben. Daher der sich
verschärfende Widerspruch, von deni wir einstweilen nur
deutlich feststellcn wollen und müssen, daß er besteht, und
daß -keine spitz-findigen oder auch wohlwollenden Aus-
legungsversuche an seiner «Gefährlichkeit etwas ändern
können. Nun könnte man ja sagen, daß die jetzt schon
einjährige Dauer «des diplamatischen Hin - und
Herziehens zwischen Berlin und Washington gewisse
Bürgschaften der Beruhigung enthalt , daß es also in
der bisherigen Weise ganz gut weitergehen könnte, ohne
«daß daraus die letzten und ernstesten Folgen und Folge¬
rungen zu entstehen brauchten. Formal ist das viel¬
leicht richtig, aber gerade der gegenwärtige Zustand der
Unentschiedenheit nützt  unseren Feinden,
und insofern wird durch das Doppelspiel auf der Gegen¬
seite genau das erreicht, was der Endzweck -auch eines
noch bedrohlicheren Vorgehens von drüben und einer
tatsächlich ja nicht zu erwartenden , theoretisch jedoch zu
erwägenden Nachgiebigkeit von . unserer Seite sein
würde : das Unterlassen  des Untersesbootskrieges
oder mindestens seine Ab -schwächung  bis zn einem
Grade , der diesen Krieg in England nicht weiter furcht¬
bar machen wüvde. So erkennt «man, daß es sich nchh
dem ganzen bisherigen Gange der Verhandlungen mit
Amerika um sehr ernste  Dinge handelt . In der
Öffentlichkeit begegnen wir einer etwas «merkwürdigen
Unterhaltung darüber , ob England einen deutsch-
amerikanffchen Krieg wünscht oder den Heutigen Zu¬
stand als seinen Interessen dienlicher evhalten sehen
möchte. Für beide Auffassungen läßt sich uwnchertei
anführen , für «die z w e i r e dies, daß der Unterseeboots-
rriog eigentlich auf die müheloseste Weife dann cchge-
schwächt, also unschädlich  wäre und bliebe, wenn
das Auf nnd Ab -der Auseinandersetzungen mit
Washington ohne sichtbares Ergebnis weitergeht.
Wir glauben nicht, daß die knifflige Frage , was den
Engländern das Willkommenere sein mag, von uns «aus
beantwortet werden kann, wir halten aber auch diele
ganze Untersuchung für ziemlich wertlos , weil es doch)
nur darauf aukammen kann, was unseren  Interessen
nutzt. Es sind E n t sche i d u n g e n von nicht zu übsr-
bretender Bedeutung,  vor denen die Träger der
Verantwortung für die deutsche Politik stehen. Un^
will es scheinen, als ob untere Gegner , darunter das
„neutrale " Amerika, unseren leitenden Persönlichkeiten
die Herbeiführung dieser Entscheidung dadurch erteich-
tern werden, daß sie mit verstärktem Nachdruck vorgchen,
also auf ein Entweder -Oder hindrängen . Den Gsdao
ken, «daß aus diploniatischen  Gründen ein mili-
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tärifd ) e § Machtmittel nicht voll aus genützt
wevden könnte, wollen unL können wir nicht
igelten lassen.

Die Ä»tzevir«sen in der deutschen„Lufitania"-
Note.

Lr . Haag, 21. Febr . (Eig . Drcchtbericht. Zens. Mn .)
Der Berichterstatter der „United Preß " meldet: Graf
Bernsturff besitzt vollständige Instruktionen zur Bei¬
legung  des „Lusitamo "°Falles . Deutschland will
keine neue Note senden, sondern gab dem Gesandten In-
struktlonen, welche Änderungen  er am Text der
vorliegenden Note vornehmen soll. Die Änderungen
sollen nach einem Gespräch mit Lansing vorgenommen
wenden. Damit soll die Sache abgetan  sein . Es ist
möglich, daß Deutschland die Auskunst, die Lansing an¬
geblich über die Frage haben will , wie anan die bewaff¬
neten Kauffahrteischiffe erkenne , als Marine-
geheimnis  ansisht . Man meint, daß die Art , in
öer das Memorandum durchgeführt werden soll, eine
rein militärische  Frage ser, die mir Deutschland
und seine Bundesgenossen angehe.

Auch einmal eine einsichtige Beurteilung
aus - er Union.

W . T.-B. New York, 15. Febr . (Nichtamtlich. Funk-
sprach von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus.
Verspätet emgetroffen.) Unter der Überschrift: „Wer
ist jetzt der Pirat ?" führt die „World" in einem Leit¬
artikel aus : Me Folgen  von Deutschlands Entschluß,
lbowaffneten Hcmdelsdarnpsern den Krieg zu erklären,
sind sicherlich weitreichend.  Sie werden stir
Neutrale , Amerika ein geschlossen, ebenso verhäng-
nisvoll  sein wie für die Kriegführenden . Deutsch
land hat die Anklage  erhoben , und, wie behauptet
wivd, ist der Beweis  dafür erbracht  worden , daß
viele britische Handelsschisse nicht nur zum Angriff
gegen Unterseeboote bewnffnet sind, sondern auch eine
Marineartilleriebesatzung  an Bord haben
und den Befehl erhielten, Unterseeboote a n z u -
greisen,  sobald sie ihrer ansichtig werden. Es gc>
fällt England , anzunehmen , daß die deutsche Untersee-
boote Piraten  sind . Aber mit allen Flotten der
Welt , die mehr oder weniger reich mit Unterseebooten
ausgestattet srnd, wird cs nicht möglich für irgendeine
Nation sein, Hange zu leugnen, daß die Unterseeboote
ebenso richtige Kriegsschiffe  sind , wie
Kreuzer und Dreadnoughts.  Deutschland , das
eingawilligt hat , seine Unterseeboote dem Gesetz ent-
sprechend zu gebrauchen, Wägt keine  Änderung in
den Kriegsregeln vor. Die einzige Änderung . ,Me vor-
geschlagen wurde , wird von England  Vorgeichlagen,
das , wie Deutschland behauptet , darauf besteht,  daß
'Schliffe, die für den Krieg ausgerüstet sind und den Be-
fchl haben, Unterseeboot? zu bekämpfen, wenn sic es
ohne 'Gefahr tun können, nicht in Wahrheit Kriegs-
schiffe sind. Das Staatsdepartement 1 r Vereinigten
Staaten hat mit Erfolg der Theorie widersprochen, daß
der Besitz von Unterseebooten einen Freibrief für Mör-
der mit sich bringe . Dos Staatsdepartement ist ver-
pflichtet, den Gedanken g, bekämpfen,  daß diesem-
gen . welche Unterseeboote gesetzmäßig  gebrauche
auf nichts anderes als auf das Schicksal von Piraten
Anspruch haben.

Drohungen mit der Unterseebootskriegsi'chrung und
schreibt: Es ist offenbar, daß man uns zumutet , jetzt
Frieden  zu schließen, zu einer Zeit , die den Deut¬
schen  paßt , und unter Bedingungen , die ihnen ange¬
messen erscheinen. Sonst sollen keine Gewissensbisse,
kein Gesetz und keine Rücksicht auf die Rechte der Neu¬
tralen der deutschen Gewalttätigkeit und Furchtbarkeit
Schranken setzen. Es ist deutsche Llleinung, daß es das
Recht Deutschlands  ist , zu gewinnen. Wenn wir
es nicht daran hindern , wird es alles nieder-
reißen,  was es erreichen kann. Das ist wie das Toben
eines sehr bösartigen Kindes. Wir haben noch nir¬
gends eine Grenze  der deutschen Gewalttätigkeit ge¬
sehen und lassen uns durch solche Drohungen nicht eia-
schüchtern, die deutschen Bedingungen anzunehmen . An¬
gesichts der modernen Entwicklung der Kriegführung
liegt es nicht weniger im Interesse der ganzen Welt und
der Neutralen wie der Kriegführenden selbst, daß mit
einer Regierung rücksichtslos verfahren  wird,
die es unternimmt , ihre Nachbarn durch Drohung mit
Schandtaten e i n z u schü cht e r n.

mutung zu, daß das Kaperschiff Geschütze aus
Deutschland für die internierten  Dampfer an
Bord hatte und eine Zusammenkunft  verabredet
worden war , um die Kanonen an Bord der Dampfer zu
bringen . Seit einem Monat hat man von dem Kaper,
schiff nichts mehr gehört.

Der ttrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Von der Tardancllcnfront.
W . T.-B. Konftantlnopcl , 21. Febr . (MchtamKich.

Drahtbericht .) Das Hauptquartier teilt mit : An de»
Dardanellen  wurden am 18. Februar zwei feind-
liche Kriegsschiffe, die Sedd -ül -Bahr und Teke Bunm
beschossen, von mehreren Granaten unserer Batterie»
getroffen und mußten sich entfernen. Am 19. Februar
zwangen gleichfalls unsere Batterien einen feindlichen
Monitor , der diê Höhe von Sedd -ül -Bahr beschoß, zum
Weichen. Am 17. Februar bombardierte einer unserer
Flieger ein bei Mudros ankerndes Transportschiff , in

Die Front im Westen. p>u-"«"'»-
Ätohnessück« Front!Inte, o "j - Km- JT.rß . £578

Dev Unsinn von dem „deutschen Stützpunkt
im lateinischen Amerika".

Eine Richtigstellung im Nordamerika,,ischcn Senat
W . T .-B. New Bork, 15. Febr . (Nichtamtlich. Funk-

spruch von , dem Vertreter des Wolffschen Bureaus
Verspätet emgetroffen .) Während der gestriger Senats-
Debatte über den Nicaragua -Vertrag brandmarkte
Senator Stons , der Vorsitzende des Ausschusses für
auswärtige Angelegenheiten, die Meldungen als Un-
sinn, daß Deutschland jetzt neue Versuche mache, im
lateinischen Amerrka emen Stützpunkt zu gewinnen.
Ohnmächtige englische Wut und Besorgnis

um die bevorstehende verschärfnna des
U-Bootskrieges.

sV. N.-B. London, 20. Febr . (Nichtamtlich.) Die
„Westm nrst er Gazette" bespricht die neuen  deutschen

Rnterhaltungsteil.
Residenz-Theater.

Samstag , 19. Februar : „Die große Glocke". Lust¬
spiel in 4 Wen von Oskar Blumenthal.

Eines der jüngsten Kinder Blumenthols , 1884 geboren,
ging am Samstag als „Neuheit " über die Bühne . Das
Dhema ist auch heute noch aktuell. Auch heute noch hat ein
Talent es nicht leicht, sich durchzufetzen, während ein Talmi-
talent durch geeignete Reklame oft überraschend schnell be¬
rühmt und begehet wird. Diese Wahrheit und Aktualität ist
so ziemlich der einzige Borzug des Lustspiels, das wohl recht
nett ist, ober doch nur — lau läßt . Lau war auch das Spiel
der Mitwirkenden . Was sollten sie sich schließlich so arg ins
Zeug lagen ! Das wäre unnötige Energie - und Nerven»
Verschwendung gewesen, die wohlweislich für größere und
Vesiave Aufgaben ausgespart bleibt.

? '° in̂ TI Sa ldern und Böhm  waren zwei sehr
statwtche Bräute für die sehr jung drvinschauenden Herren
Bartok  und Scheu  ck. Warum Fräulein Porst sich wie
eme Dlie,  kari -atureichaft in der Rolle der ackwumd-
dreijährigen ehrseizigenKvnfulsgattin kleidete, ist eigentlich
nicht rechtorstchüich und berechtigt. Zu erwähnen wären
noch die Damen Gloeser und Luder - Frei wald  die
Herren Hoger und Möller.  Herr Ihle farch  es nüeder
für notig, zu übertreten , während Herr Bugge  diesmal
recht gut spielte. Herr Kamm  schien zerstreut oder unsicher-
vielleicht war er auch beide? zusammen.

Die Stimmung iw gut besetzten Haus richtete sich nach
Stück und Spiel : auch da eine laue Fröhlichkeit. b . v. N.

Das war umMMsevhast eine ebenso seltene wie würdige
und genu tze«che „Morgen unter halt  uns ", die gestern

England braucht die amerikanischen Wert¬
papiere zur Verlängerung seines Kredits.

vV. T.-B. London, 21. Febr . (Nichtamtlich.) Der
Schatzkangler betont in ernem dringenden Briefe an die eng¬
lischen Banken die Notwendigkeit, daß die Inhaber ameri¬
kanischer  Wertpapiere diese der Regierung verkaufen oder
leihen, und fordert alle Banken auf , alsbald entsprechende
Schritte zu tun.

Das Raten um die „Möve".
Br . Rotterdam , 21. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens.

Mn .) , Die „Times " führt auS : Der Dampfer „Möve"
war bie „P a n g a", die bei Kriegsausbruch noch auf
Stapel  lag Das Entkommen der deutschen Schiffe
.LRchrenfeld" und „Turbine " auS Buenos -Aires und
Punta Arena und der Fluchtversuch der „Assuncion"
aus Belem trifft m:t dem Erscheinen der „Panga -Mövc"
im Atlantischen Ozean Zusammen. Mes  läßt che Ver-

zwischen dem Frühstücks- und Mittagstisch im Residen .z.
Theater  stattfand . Herr Se n f f - Georg i,  ein bekann-
ter und angesehener Vortragskünstler , der eine Reife durch
die deutschen Städte macht, um das gebildete Deutschland mit
den Literaturschätzen des Islam  bekannt zu
machen, trug ungefähr zwei Stunden lang arabische, persische
und türkische Dichtungen vor, jeden Abschnitt mit einer Ein¬
leitung beginnend, die den Zuhörern das Verständnis der
fremden Poesie erleichterte. Zunächst Arabien : altarabische
Vokksdichter aus dem 5. bis 7. Jahrhundert nach Christi,
Szenen aus dem Sotan , Liebeslieder und ein paar Srzäh-
lungen aus Tausend und einer Nacht. Ten Reigen der persi¬
schen Dichter «röffnete der aus einem Gedicht von Heine
(Rvnlanzero ) vielen von uns ivenigftens dem Namen nach be-
kann! gewordenen Firdusi . Zuletzt kam die türkische Jugend
zu Wott , und hier interessierte vor ollem Vas von Professor
Dr . M. Hartmann (Berlin ) übersetzte droiaktige Drama:
„Der Mörder in Ehren ", das vor zwei Jahren zum erstenmal
in Kvnstantinopel aufgeführt wurde und «in herrliches Zeug-
niS von der glühenden Vaterlandsliebe der Türken ist. Das
Drama hat den Befreiungskampf der kaukasischen Türken
gegen die Ruffenherrschaft zum Hintergrund . Die zahlreichen
Muten aus dem duftenden Wundergarten der Poesie des
O-rientS wurden leider, wohl hauptsächlich infolge der wenig
glücklich gewählten Zeit, vor wenig zahlreichen Zuhörern aus-
gcbreitet , die indessen für den erlesenen Genuß „rit lebhaftem
Beifall quittierten . .c_

Nus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. An Stelle der als Gast ange-

kürchigten Kammersängerin Lola Artöt de Padilla (aus Ber¬
lin ) gab in der gestrigen Vorstellung der Oper „Carmen"
von G. Bizet Frau Ottilie Metzger - Lattcrm  a nu (aus

dessen Vorderteil ein Brand hervorgcrnfen wurde. Sonst
nichts von Bedeutung.

Nach der Besetzung von Erzerum.
Der Kamps dcr Russen im Kaukasus.

IV. T.-B. Petersburg , 21. Febr. (Nichtamtlich.) Im
russischen Kriegsbericht vom 19. Febr . heißt es : Westfront:
Eine unserer schweren Batterien zwang bei I e z i e r n a,
nordwestlich von Tarnopol , einen Fesselballon  zum
Niedergehen. Auf der übrigen Front Artillerie - und Jnfan»
lerieseuar und die gewöhnlichen Patrauillenkämpse . Kau»
kasusfront:  Auf der Verfolgung der türkischen Kolonnen
schnitten Wir nordwestlich Erzerum  den Rest der 84. tür¬
kischen Division ab und nahmen ihn mit 13 Kanonen,
Maschinengewehren arid viel Infanterie - und Artillerre.
Munition gefangen.  An der Chaussee nach Erzevum wur¬
den die Reste eines Regiments gefangen. Eines unserer
tapferen Korps erbeutete während des SiurmeS auf Erzerum
2 4 0 K a n o n e n. Unsere Truppen nahmen die Städte Musch

Hamburg ) die Rolle der „Carmen ". Während die zuletzt hie
ausgetretenen „Carmen "-Gäste — und mit ihnen sv und s
viel andere — vor lauter darstellerischen Nuancen und Mätz
chen und Effektchen am Ende gar nicht mehr sangen,  tri!
Frau Metzger als eine wirkliche und wahrhafte „Carmen"
Sängerin  auf den Wan . Ihre schauspielerischeWieder
gäbe bewegte sich in einfachen Linien : Haltung , Geste,
Mimik, — alles erschien schlicht und unabsichtlich; oft gan
unvermittelt : abcr^ ebcn dadurch wie aus natürlicher Emp
find-ung entsprossen: ein sorgloses, sinnlich leicht erregbare
Zii,geune'rkind — oder vielmichr ein Zigeunerweib , denn di
gedrungene äußere Erscheinung der Künstlerin wirkte aller
ding? etwas allzu reif und völlig. Mer sobald Frau Metzge
sang, glaubte man an die Jugend . Anmut , und vor allem cr
die geistige Überlegenheit dieser „Carmen ", die eben dadurc
ihre Umgebung beherrscht. Dieser eigentlich dämonische Zu
in Carmens Wesen trat hier besonders dadurch markante
hervor, daß es eine ausgesprochene Altistin war . welche di
Partie sang : cs war ganz überraschend, welch neuen un
eigenartigen Reiz die Gestalt dadurch gewann . Fra>
Metzgers Organ strahlte in voller SonoritSt , in dunkle
Pracht und £ Untre des Tons ; und mit dieser umfassender
so wundervoll ausgeglichenen und dabei an charakteristische,
Klangfarben so reichen Altstimme gelang es der Künstlerin
jeder seelischen Regung den temperamentvollsten Ausbau,
mitzuteilen . Und mit welcher Sicherheit , Klarbeit UN
Noblesse beherrschte sie die gesangliche Linie , und wie schützt
sie bei alledem die Deutlichkeit des Wortes ! Das Puttikur
bereitete der trefflichen Gesangsküustlerin eine sehr beifällig
Aufnahme . An den Ehren des Abends durfte in erster Reih
Herr Sch er er als „Don Jose " teilnehmeu : wie er die süß
Melodik Wzets in den lyrischen Ergüssen — namentlich auch
im Duett mit „Micaöla " (Frau Krämer) — behandelte
hat ungemein sympathisch berührt . Als „Escamillo " trat Her



Rr. 86. Montag, S1. Februar 1916«
(50 JPäraweter wesMch) unk A khlat (40 ÄMonretcr nordöst¬
lich BitffS) rm Sturm . Der Feind ging fluchtartig  nach
Süden zurück.

Die Besatzung Erzerums entkommen!
Rotterdam , 21. Febr . (Jens . Mn .) Die englischen

Blätter feiern zwar die Eroberung Erzegums in ausgiebigste
Werse, aber sie weisen zugleich darauf hin, datz der Militärische
Erfolg sehr geschmälert  sei durch die Tatsache, daß die
ganze, aus 100 000 Mann  geschätzte Garnison einschließ¬
lich der am Enkkampf beteiligten Heerkörper, entkommen
sei. Großfürst Nikolajewitsch  wurde aus Airlatz seines
Erfolges vom Zaren zum Ehrenhedmanker  kaukasischen
Kosaken ernannt.

Oie Lage im Vesten.
Ein Fliegerangriff auf Flugplatz und

Truppenlager von Furnes.
W . T.-B . Berlin , 20. Fobr. (Amtlich.) Marineflug¬

zeuge haben am 20. Februar Flugplatz und Truppen¬
lager von Furnes (südöstlich von La Panne ) aus¬
giebig mit Bomben belegt. Die Flugzeuge sind unver¬
sehrt zurückgckehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Falsche Gerüchte über Bürgermeister Max

von Brüssel.
W . T.-B . Brüssel , 20. Febr. (Nichtamtlich.) In der

feindlichen und neutralen Presse ist jüngst die Nachricht
verbreitet worden , Bürgermeister Mar von Brüssel sei
aus der Hast entlassen worden . Die Nachricht ist
falsch.  Es kann hinzugesücst werden . Laß an eine
Freilassung des Brüsseler Bürgermeisters während des
Krieges nicht zu denken  sei.

Der deutschfeindliche Agitator Mereier.
Das Kollcktivschreibendes belgischen Episkopats.

Köln, 21. Febr. (Jens . Bln .) Die „Köln. Volksztg." gibt
Auszugsweise das Kolle ktsv sch re ib en des belgi¬
schen Episkopates  bekannt , welches ohne Zweifel der
Initiative des Kardinals M e r c i e r sein Entstehen verdankt
und in seinem' Inhalt und seiner Tendenz übereinslÄmmt mit
seinem aufreizenden (von uns ebenfalls mitgeteilten . Schoiftl.)
pMttsch-agrtatorischen Hirtenbrief von Weihnachten 1914.
Kardinal Mertter verlangt von 'den deutschen Bischöfen die
Errichtung eines gemeinschaftlichen Schiedsgerichtes,
um die angeblichen Grsueftate -n der Deutschen in Belgien , die
Verletzung der völkerrechtlichen Neutralität Belgiens durch
den deutschen Einmarsch und die Verletzung der Ehre Belgien
festzuitellen. Das alles sind Dinge , welche mit dem bischöf¬
lichen Amte nichts zu tun haben. Ob und welche „Greuel¬
taten " die Deutschen in Belgien begangen haben sollen, ist
eine Frage geschichtlicher bezw. kriegsrechtlicher Art . Ob die
NsutrMtät Belgiens mit oder ohne Recht verletzt worden ist,
ch eine Frage des Völkerrechts und der politischen Wissen¬
schaft. Ob die nationale Ehre Belgiens zu Unrecht angetastet
worden ist, ist ebenfalls eine rechtliche, nicht kirchliche oder
religiöse Frage . Alle diese Fragen liegen der Kompetenz ernes
kirchlichen Gerichtshofes völlig fern , und niemals hat die
Kirche für sich in Anspruch genommen, solche Fragen z>u ent»
scheiden. Ern von belgischen und deutschen Bischöfen gemein,
schaftbich gebildetes Schiedsgericht zur Entscheidung solcher
Fragen «nllbehrte von vornherein gleichfalls der erforderlichen
Kompetenz. Dw?u kommt, datz der überaus heftige, ja auf.
reizende Ton des Kollektivschreibens der eventuellen Beant¬
wortung aller dieser Fragen durch das verlangte Schieds¬
gericht in der auffälligsten Werse vorgreift.  Es beant-
wartet alle diese Fragen so kategorisch und so vorbehaltlos im
ausschkietzlich belgisch-volemifchen Sinne , datz schwer anzu-
nehmen ist. .Kardinal Mercier sei gesonnen, sich einem Sprnche
des Schiedsgerichts zu fügen, wenn dieser Spruch nicht in
seinem Sinne Ausfallen lallte . Das Kollektivschreiben der
belgischen Bischöfe ist in französischer Sprache erschienen, in-
zwischen aber auch in bolländischer, englischer und italienischer
Übersetzung verbreitet worden. Man hat es zu einer um-
fassenden Agitation in der deutschfeindlichen Presse gegen
DsutdschkaNdbenutzt, und die Art der Verbreitung läßt daraus
schließen, 'dass eS ton vornherein für diese Agitation be.
stimmt war. ES bleibt nur übrig , öffentlich festzustellen, datz
aus der Nichtbeantwortung  des KcslekwvfchreibenS tn
keiner Weise gefolgert werden kann, datz damit irgend etwas
von den ungeheuerlichen Anklagen des KollektivschreibenSnicht
widerlegt weiden könnte oder gar zugestanken würde. Die
dänischen Bischöfe hoben im Einklang mit dem Wunsche des
Papstes Nicht geantwortet , well es nicht ihres Amtes ist zu
antworten.

de Garmo  bedeutsam hervor ; und zwei Gäste halfen in
dankenswerter Weise aus : als „Krasqnita " Frau Geisse-
Winkel,  deren vorzügliche Gefangsmethode j« allgemein
bekannt ist, und als „Leutnant Zuniga " Herr Buttlar,  der
«ine stramme Haltung besitzt unk eine deutliche Sprache
spricht: Grund genug, mit ihm zu stieben zu sein. O. D.

* Die Märchenfrau . In Danzig  hat vergangene Woche
die Dichterin unk Schriftstellerin Else Sparwasser,  un¬
seren Leiern durch mehrere Proben ihres starken Könnens
in unserer Beilage und im Unterhaltunysieil wohlbekannt,
eiüen schönen Erfolg im Stadttheater errungen , durch die
Eigenart , mit welcher sic Kindern deutsche Märchen eigener
Dichtung vorlas . Der Stoff zu den Märchen ist der germani¬
schen Götterlrhre entnommen , aber von der Dichterin frei ge¬
staltet. Durch das große Interesse , welches in letzter Zeit
wieder dem alten Germanentum zugewondt wird , hat Else
Sparwofier mit ihren neuen Märchen sich der Zeitströmung
glücklich anlgepaßt. In dem Gewand einer Märchenstau , auf
einem Felseniesiel thronend , trug sie drei Märchen vor . „Von
der Güttin Ostara ", „Der winkende Stern " und „Wirrgolf,
der junge Held". Die Presse lobt einstimmig den poetischen
Gehalt der Märchen, der sich ganz dem kindlichen Verständnis
anpatzt , sowie die hübsche Vortragsweise der Dichterin . Die
vislen Kinder , die das Hqu ? fast ganz besetzten, folgten zwei
Stunden lang unter atemloser Spannung dem Vartrag der
Märcheustau umd bereiteten ihr dann eine begeisterte Auf¬
nahme. Wie verlautet , soll der Nachmittag in Danzig wieder,
'holt werden , auch hat die junge Dichterin die Absicht, noch in

. ankeren Stuten ihre Märchermachmitbage abzuhalten . Es
steht zu hoffen, datz sie auch bald einmal,in unserer Stadt
als Märchen stau auftritt , um unseren Kleinen und auch
dann den Erwachsenen ein paar schöne Stunden zu be-
rer von. h.

_Miesöadener Tagblatt. _
Oer Krieg gegen Nutzland.

Der Nachwinter an der Ostfront.
Berlin , 31. Febr . (Zens. Bin.) Dean „B. T ." wirk aus

dem Ü. und f. KriegSpresseguartier gedrahtet : An der Ostfront
ist setzt der Nachwinter mit grotzer Strenge eingetreden. Ein
heftiges Schneetreiben benimmt jede Aussicht und veranlaßt
die beiderseitige Artillerie , ihre Tätigkeit fast ganz cinzu-
stellen. Auch die nächtlichen Streifereien russischer Jagd-
koimnandoS und die Überfälle aus österreichisch-ungarische und
deutsche Feldtvachen sind infolgedessen seltener getoorden.
Dank einer monatelangen Vorsorge sind jedoch unsere
Truppen gegen diese neuerlichen Unbilden der Witterung
trefflich geschützt.

Der Krieg gegen Italien.
Der Laibacher Luftangriff ein vollständiger

Fehlschlag.
Wien, 21. Febr. (Zens. Wir.) Ter Luftangriff der

Italiener auf Laibach stellt sich immer mehr als ein voll¬
ständiger Fehlschlag heraus , der die Überlegenheit der öfter-
uchchisch-uugarischen Aviatik 'dartut.

Das Fiasko der Romreise Briands.
Italiens Eifersucht.

Genf , 21. Febr . (Zens. Bin .) Campolautzlhi erklärt in
einem Bericht an den „Secolo" War umid deutlich, datz
Briands  R o m r e i se miit einem Fiasko  endigte.
Briand stellte folgende These aus : „Wenn Italien in unseren
Gedankenaustausch eintritt , indem e§ sich in einem oder zwei
obersten Ausschüssen tnwtreten läßt , wirk es nicht nur be»
weisen, datz es seine Sache mit der unisrigen verbindet, son¬
dern auch, datz eS geneigt ist, diese Einheit gegen alle Vier¬
verbands feinde zu verieikigen." Briand verlangte nicht, datz
die Kriegserklärung gegen Deutschland dem Kriegszustände
vovauSgehe, da er überzeugt davon sei, datz die Kriegser¬
klärung an dem Tage erfolgen müsse, wo Italien den einheit¬
lichen Krieg, ein cinheftkicheSHeer, einheitliches Material
und eine einheitliche Front im Prinzip anerkenne nnd sich
der deutschen Armee gegenüber beftnlden werde. Briand
schAug die Emricktnng zweier leitender Organe vor, eines
militärischen unk eines diplomatischen, da eine einheitliche,
aus dem freien Willen der Verbündeten hervorgehende
Leitung umnmgäichftch nötig sei. Er wieS dabei daraus hin,
datz die dauiscben unk österreichischen Erfolge dank der voll¬
ständigen Einigung und Verschmelzung beider HeereSkLrper
errungen worden feien. Der politische Rat (im Paris werde der
diplomatischen Viervcrbandsaktion eine oinhortllche Leitung
geben. „Was hat Italien auf die Vorschläge Briauds geant¬
wortet ? Italien hat der Einrichtimg von einem oder ztvci
dauernden obersten Ausschüssen nicht zngestimmt,  son-
dewr versprach nur , sich auf zwei Konferenzen , einer mili-
täuischen 'Und einer politischen, vertreten zu lassen." MSdann
solle über die Notwendigkeit eines kauernden obersten Rates
verhandelt iverden. Somit werke man die Ähnlichst erwartete
Entscheidung Italiens erst später erfahren , da die Pariser
Konferenz wegen der italienischen Kcnnmereröffnung nicht vor
einem Monat stattsinden könne. Diher bedeute Briands Vor¬
schlag eine nutzlose Vcrlängevung etner Illusion und fei des-
halb ein großer Fehler.

Tittoni über das Kriegsziel.
W . T.-B . Nizza , 21. Febr . (Nichtamtlich . Draht-

bcricht.) Halvas-MÄdung : Der italienische Botschafter
in Paris Tittoni  hielt eine Rede , in der er erklärte:
Es ist natürilch . daß zwei große benachbarte Nationen,
die nicht nur mit ihrem Mutterlande , sondern auch mit
ihren Kolonien aneinander stoßen, nicht immer die
gleichen Interessen haben. Die Staatsmänner beider
Länder sollten darüber wachen, daß Liese Interessen mit-
einander in Einklang kommen und vor allem nach dem
Kriege übereinstimmen . Hervorragende französische
und italienische Politiker werden sich demnächst in Paris
vereinigen , um an diesem patriotischen Werke zu-
sammenzuarbeiten . Ihre Unterstützung wird günstige
Beschlüsse in Len Parlamenten sichern und eine nützliche
Ergänzung des Werkes Briands fein , der die Ein¬
heitlichkeit  in der Leitung der diplomatischen und
Wohlfahrtsaktion der Alliierten festgesetzt hat. Zum
Schlüsse erklärt Tittoni : Wir wollen den Frieden der
Menschheit , wir wollen sie vor der Wiederkehr einer
Ähnlichen Katastrophe bewahren und werden die Waffen

f’t eher niederlegen . ehe wir diesen Frieden errungen
haben.

Meine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Aus Dresden  wird uns

berichtet: Das letzte Sinfoniekonzert unserer Philharmoniker
war Robert Schumann geweiht, dessen 1. und 2. Sinfonie das
Programm zierten . Eine besondere Anziehung gewann das
Konzert durch die Mitwirkung der Pianistin Marie Wieck,
Klara Schumanns Schwester, welche im Bunde mit Herrn
Prostssor Hermann Scholtz die Andcmte-Dariationen von
Schumann und einige Solostücke zu Gehör brachte. Ein ge-
wiß seltener , vielleicht noch nie dagewesener Fall künstlerischer
Elastiziiät : denn Marie Dieck steht gegenwärtig im 84.
Lebensjahr ! Ihr Klavierfpiel aber war von jugendlichem
Schwung beseelt: ihr abgeklärter Tonanschlag, die Feinheit
der Technik, vor allem ihr temperamentvoller Vortrag — weck¬
ten allgemeine Bewurrderung. Das Publikum huldigte der
greisen Künstlerin in ehrenvollster Weise. w . v. T.

Der bekannte Schlackten- und Genremaler Professor
2oüis Braun  ist in der Nacht aus Samstag nach kurzem
schweren Leides im 80. Lebensjahr in München  gestorben.
Er hatte die Feldzüge von 1804, 1866 und 1870/71 mitge-
macht und seine Studien insbesondere in packenden Rundgr-
mälden verwertet . Bekannt sind auch seine Bismarck, und
Mvltkebilder.

Die neue nach Ealderon verfaßte komische Oper „Dame
Kobold"  von Felix Weingartner,  die von einer grö¬
ßeren Anzahl deutscher Bühnen bereits erworben wurde , ge-
langt am 23. Febr . im Hoftheater zu D a r m st a d t zur Urauf-
führung . Tic Gattin Weingartners wirk die Titelrolle singen.

Tie Uraufführung der Oper „DictotenAugc  n " von
Eugen d'Albcrt im Dresdener  Hoftheator , die wegen
Eckankung der Hauptdarsteller »» Eva Plaschke von der Osten
verschoben worden muhte, ist jetzt auf Sonntag , den 5. März,
festgesetzt worden.

Mend -Tlusgabc . Erstes Blatt . Seite 3.
Tittonis Pariser Rede gehört unzweifelhaft zu den

vielerlei Merckwüvdlgksrten, welche sich die italienischen
Rhetoren schon in diesem Kriege geleistet 'haben . Herr
Tittoni , von 1903 bis 1910 verschiedene Wale Minister
des Auswärtigen , ist derselbe, der wiederholt , zuerst nach
dem Pariser Besuch des italienischen KönigspaaveS , die
Treue Italiens  Zum Dreibund besonders betonte,
aber doch immer wieder Zweifel an seiner Dreibund¬
freundlichkeit erweckte. Leit 1910 aber , seit er irn
Seinebabel die italienischen Interessen vertritt , wissen
wir ganz genau , wie es mit seinen Versicherungen be-
stellt war . Er gleicht in dieser hinterhältigen Katzen¬
freundlichkeit allen fernen Landsleuten , für dreFalschheit
und Tücke von ieher typisch gewesen sind. Wenn er nun
in seiner letzten Rede hervorhob , daß Italien den Frie¬
den der Menschheit uird diese vor einer ähnlichen Kata-
strophe, wie diesen Weltkrieg, bcloahren wolle , so muß
noch bemerkt werden, daß Italien freiwillig in diesen
Krieg gegangen ist, daß keinerlei Verletzung seiner
(Souveränität oder Ehre ihm öen Krieg aufgeswungen
hat und daß es heute noch im Frieden  leben könnte,
wenn es nur gewollt hätte . Wenn Tittoni ferner von
den ungleichen  Interessen sprach, die Italien imü
Frankreich haben, so wollte er bannt wohl aus das
Fiasko  der Briandschen Mission in Rom Hinweisen,
weil Italien noch eifersüchtig über seinen Sonderinter¬
essen wacht. Dreileicht sollte auch der darüber in Herrn
Briands Brust entflanimte Schmerz durch diese Rede
gelindert werden ! . . .

Oer Krieg über See*
Das Ende dev tapferen Verteidigung

Kameruns.
Ergebung der Besatzung von Mora aus Mangel an Munition

und Lebensmitteln.
W. T.-B. London, 21. Febr . (Nichtamtlich. Remter.)

Die deutsche Garnison in Mora (Nordkamerun ) hat sich er¬
geben. Damit ist die Eroberung der Kolonie vollendet.

Am 27. August 1014 hatten englische Truppen die in
Mora stLlienlde3. Kompagnliie'unter Hcruptmann v. Raben
angegriffen , waren jedoch unter sckiweren Verlusten zurüclge-
schlagen worden. Die Kompagniie hatte sich darauf in eine
Bergstellnng  in der Nähe von Mora zurückgezogen, in
welcher sie von englhchen und französischen Truppen ein-
geschlossen  wurde . Ein im Dezember 1914 von Garnv
aus unternommener Versuch, Haupttnanm v. Raben zu eni-
setzen, nntzlaiig. Andererseits scheiterten auch die vielen feind¬
lichen Versuche, die Stellung zu erstürmen , an der Wachsam¬
keit und dem Heldennrut der Bssatzunc,. Anfang September
unternahm diese einen glücklichen Ausfall.  SBtc ein Kund¬
schafter berichtet, sollen ,n dem Kampfe der englische Be¬
fehlshaber uind mehrere seiner Offiziere gefallen sein Die
letzten Nachrichten aus Mora trafen im Oktober 1915 in
Jaurde ein. Sie zeugten von dem vortrefflichen
Geiste,  der die Besatzung, Europäer wie Farbige , beseelte.
Die Nachricht von dem Fall von Garua , die kurz zuvor nach
Mora gclaivgte, vermochte nicht den Mut der Verteidiger zu
erschüttern : sie hatte nur den einmütigen Willen bestärkt,
auözuharren  bis znm Äußersten. Doch ging den
Berichten auch hervor, daß Mangel an MuniLon
drohte unk die Lebensmittel, obwohl sie durch -».wn  Mu¬
ttchen Ausfall der Wfatzung « n 27 Rinder und Korn ergänzt
worden waren , nur noch ffrr ckimge Monate reichten. Das
unentbehrliche Chinin  und andere wichtige Medi¬
kamente  waren fast verbraucht. Ter Geftrnkheitsznstand
der Besatzung hotte sich verschlechtert; infolge der eirrsörMigen
Kost wütete unter den Eingeborenen der Skorbut.  Noch
weitere sechs Monate  hielt die heldenmütige Besatzung
in kan ungleichen Kampfe stank. Zu den mannigfachen Nöten
wird setzt in der Hatzen Zeit noch Wassermangel getreten sein.
Da sink den kraftlosen Händen die Waffen entglitten . Die
deutsche Flagae , die so lange über dem trotzigen Mora -Berge
flatterte , sank vom Maste. Mangel an Munition , Lebens-
nafttÄn und Wasser vermochte, was der Übermacht der Feinde
in N/ >jährigem Ansturm nicht gelungen war.

Oie Neutralen.
Die holländische Regierung gegen ein

unneutrnles französisches Blatt.
W. T.-B. Haag, 21. Febr . (Nichtamtlich.) In einer

schriftlichen Antwort ans den vorläufigen Benäht der Ersten
Kammer über den Etat des Mirrsstevftrms des Auswärtigen
sagt der Minister, er gebe den Beschwerden der beiden
Kammern Folge  und iverde der in französischer
Sprache erscheinerckcn „Gazette de Hollanide" wegen ihrer
un r. eutraten  Haltung die RegftruinigsabonnemerttS
entziehar.

Elektrisierung der nordschlvedischen Eisen¬
bahn Lulea-Mruna.

Stockhalm, 21. Febr . (Zens. Bkn.) Die schwedische Effen-
bahnbehörde hat dcr Regierung chren Plan zur Elektri¬
sierung  der Siaatsbahnstrecke Kiruna - Lulea  über¬
reicht. Dem Reiichsürg untevüroiiet die Effsnbahnbehörbe
hierzu eine Kreditvorlagc auf 15 530 000 Kronen . Nach der
Berechnurrg soll durch die Elektrisierung eine Kohlenmenge
von 130 000 Tonnen bei der geringsten zu verfrachtenden
Eisenerzeugung gespart werden.

Zeppelin-Gespensterseherei.
Kein Zeppelin über Malmö.

W . T.-B . Berlin , 20. Felbr. (Nichtamtlich .) Wieder-
holt haben schweizerische und dänische Blätter in den
letzten Tagen die Nachricht verbreitet , daß am 17. Fe-
bruar , abends , ein Zeppelinluftschiff die Stadt Malmö
überflogen Hobe. Hierzu erfahren wir von zuständiger
Seite , daß diese Nachricht auf freier Erfindung beruht.

Kein Zeppelin über Tilborg!
W. T.-B. Berlin , 21. Febr . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Alle. Ztg." schreibt: Holländische Zettungen hatten kürzlich
die Melkung gsbnackst, am 10. Februar , abends , ss. ein
Zeppebinluftschiff, von Osten nach Westen fahrend , über T2-
borg gcsichtct worden. Nach den settens der zuständigen deut¬
schen Stellen gemachten Feststellungen kommt ettr
Luftschiff nicht in Frage.
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Yuantschrkai sucht sich mit den Aufständischen
zu verständigen.

Sr . Kopenhagen, 21. Febr . (Zenis. Bim) Nuauischikai
ließ dcm ckirfftündischen Süden dnirch Vermittlung hochstehen¬
der fremder Persönlichkeiten folgende Frredensbe-
dingungen  unterbreiten : Vuanftchtikai verbürgt die Un¬
antastbarkeit des Parlaments , einen politischem Straser .aß
und «influtzveiche Stellringen fiir die Führer des Aufstandes
in der Regierung . Dagegen beharrt Auantschikai auf Wieder¬
einführung der Monarchie in China.

Aur den verbündeten Staaten.
Vollzugsausschüsse zur Sicherung der

ungarischen Feldbestellung.
W . T .-B . Budapest , 21. FeLr . (Nichtamtlich . Tina

Regierungsverordnung befaßt sich mit -der Sicherung der
F r ü h j a h r s a r b e i t e n in der Landmirtjchast. Die
wichtigste Bestimmung ist, daß in den Genieinden Lo11-
zugsausschüfse  zu bilden sind, die für die Bestel¬
lung 'der Acker zu sorgen haben. Dieser Vollzugsausschuß
kann anordnen , daß persönliche Arbeitskraft oder Zug¬
vieh , falls es für die Bestellung des eigenen Ackers über¬
flüssig ist, für die Acker der Eingerückien oder Arbeits¬
unfähigen verwendet werden . Ais Vergütung für Feld-
arbeiten wurde eine 60prozentige Erhöhung 'der orts¬
üblichen Tagelöhne vor doni Kriege festgestellt.

vr. Paul Rohrbach über den Grient.
W. E. Wiesbaden, 21. Februar.

Es sieht zwar nicht 'darnach aus , als ob sich die
Prophezeiung erfüllen werde, baß der Krieg im Orient , woher
er gekommen, auch eudcrr wird , aber insofern waren die
Kriogsereignisse auf dem Balkan von entscheidender Be¬
deutung , als sie uns ein wesentliches Kriegsziel bereits ver¬
wirklichten: die direkte Verbindung Deutschlands und Öster¬
reich-Ungarns mit dem Orient ! WaS das bedeutet, das
machte am Samstagabend der bekannte Kölonialpolitiler Dr.
Paul R o h r b o ch von weiteren Gesichtspunkten aus dem
überaus zahlreichen Publikum klar, das in dankenswerter
Weise der Einladung dos „H an so b u n d e s" (Ortsgruppe
Wiesbaden ) in den Festsaal der „Turngeiellschaft " zu dem
Vortrag „Was bedeutet uns der Orient " gefolgt war . Um es
gleich im voraus zu sagen : Der Orient geht Dr . Paul Rohr¬
bach über alles , über die besetzten Gebiete Frankreichs , über
Belgien , über Polen , über Kurland , über eine Kriegsent¬
schädigung! Warum ? Der Krieg geht nicht — so Hub der
Redner an — um irgend ein räumlich umgrenztes Kviegsziel,
sondern um die Frage , ob es nach diesem Krieg 'drei oder
biier Wel'tvölkcr gaben wird ; ob es Deutschland  gelingen
wird, neben den Engländern , den Amerikanern , Len Russen
als vierte Weltmacht  auszutreten . In der herauf-
ziehenden Geschichtsperiodc der großen Staatcriverbäitde , des
politischen Großbetriebs und der überstaatlichen Organisation
der Politik ist Deutschland zu klein, feinen Gegnern — auch
noch der siegreichen Beendigung dieses Krisch — auf die
Dauer nicht gewachsen, was das folgende Rechenexempelzeigt:
Deutschland >hat etwa 70 Millionen iüinwöbner mit einem
jährlichen Zuwachs von etwa 800 000, die Russen aber 170 bis
17ä Millionen und jährlich 3 Millionen Zuwachs, die Eng¬
länder jenseits und diesseits des Ozeans (ohne die Unter¬
tanenländer ) etwa 60 Millionen und jährlich Vfe  Millionen
Zuwachs und die Amerikaner , die zwar noch nicht unsere
Gegner sind, es aber jeden Tag werden können, rund 100
Millionen und einen jährlichen Zuwachs von 1H-. Millionen.
Die Gefahr , daß die Überlegenheit unserer Gegner , gesteigert
noch durch ihre besseren Existenzbedingungen und den uner¬
meßlichen Grund und Boden für die überschüssige Bevölke¬
rung , bis ins nnvusgleichliche Maß wächst, gebietet uns , daß
wir uns nicht >oin- für allemal allein auf unsere bessere
Qualität in technischer und organisatorischer Hinsscht ver¬
lassen, sondern ebenfalls einen politischen Großbetrieb anzu-
stvcben versuchen, und zwar auf der bewahrten Grundlage der
Genoffeaischaftcbildung, mit den Richtlinien , die Naumann in
seinem Buch „Mitteleuropa " gegeben hat . Die neue Genosseu-
'chaft soll fick bilden aus Deutschland, Österreich-Ungarn , der
Türkei .und Bulgarien , ans dem Block Mitteleuropa
und dem Block Orient.  Beide ergänzen sich: Der Block
Mitteleuropa bildet zwar für sich einen Kiomplex von gewalti-
>ier militärischer Stoßkraft , ober die wirtschaftliche Abhängig¬
keit im Bezug von Rohstoffen und Nahrungsmitteln wird
dadurch nicht gebessert, wohl aber durch den Block Orient mit
seinen ausgedehnten Produktionslündern . Es gibt nichts,
was uns der Orient nicht liefern könnte: Kupfer , Naphtha,
Weizen, Baumlwollc, Öl- und Südfrüchte , Häute , Gerbstoffe,
Lebensmittel , Genußmittel ; cs kommt nur darauf an , helfend
und erschließend einzugreifcn . Wenn der Orient durch die
befruchtende Wirkung mitteleuropäischer Technik, mittel¬
europäischen Kapitals und mitteleuropäischer Organisation
auch nur annähernd bis zu seiner eigentlichen produktiven
Leistungsfähigkeit enwickelt wird, so können wir mit der
heitersten Ruhe, noch viel ruhiger als wir es ja glücklicher¬
weise fetzt schon tun , dem Aushungerungskrieg künftiger
Gegner entgegensehen.

Aber die wirtschaftliche Seite ist es nicht allein , waruur
Dr . Panl Rahrbach alles auf das Konto „Orient " setzt: Die
strategische Lage  des neu zufammengeschlossenen Ge¬
biets läßt den Gewinn noch wesentlich höher erscheinen. Denn
das anzustriebende neue weltpolitische Genossenschaftsgebilde
füllt einen Raum aus , dessen geographische Vorteile uns die
Garantie dafür geben, daß cs sich gegenüber den großen
Weltmächten allemal siegreich behaupten muß . Zwar ist der
neue Vierbund auch künftig der bereinigten slawischen oder
angelsächsischenMoli an Zahl noch unterlegen , aber er ist in
der Loge, an zwei Punkten des vitalsten Lebcnsintevesses die
Gegner im Schach zu halten : am Bosporus und Sues»
ka n a ! ! Über 70 Prozent des russischen Handels gehen
beute über die Häfen des Schwarzen Meers , durch den
Bosporus und die Dardanellen : also fast das ganze russische
Wirtschaftsleben und die russische Finanzpolitik beruht auf
den, Bosporus , die ganze Aktivität der russischen Politik ist
abhängig 'davon. Wenn wir nun in Gemeinschaft mit unse¬
ren Verbündeten den Schlüssel vom Bosporus in unseren
Händen haben , so sind wir in die Lage versetzt, «inen gewal¬
tigen Druck auf Rußland auszuüben.

Der zweite Druckpunkt ist der Sueskanal.  und trifft
England . Durch den Sneskanal geht der Weg zu 900 Millio-
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rtert Menschen, nach dem Indischen Ozean , Südafrika , nach
Andien und «ni weiteren nach China , Japan und der
Mandschurei. Diese Gebiete siid zwar lange wicht alle eng¬
lischer Besitz, aber sie bilden Englands wichtiges
handelspolitisches Interesse.  Die geivoltige Be¬
deutung des Sueskanals für England -ist hinlänglich bekannt,
und eö erübrigt sich wohl, weiteres hierüber zu berichten. Aber
ein anderes Moment ist bemerkenswert, das der Redner im
Zusammenhang hiermit erwähnte : Der Angriff auf
Ägypten,  der wohl kommen wird . Ter Redner hob den
furchtbaren Druck hervor, den es für England bedeutet , wenn
es sich vor die Wabl gestellt sehe, die Schlacht am Sueskanal
anzunchinen cdcr Friedensangebote zu machen. Tie Frage,
was mit Ägypten geschehen soll, beantwortet Dr . Röhrbach
freilich dahin , daß man das Land ruhig den Engländerin
überlassen könne. Für den neuen Werbund -genüge der Besitz
mi l i t ä r i s ch er Be r e i t s cha ftt s ste l le n, etwa Syrien,
Palästina und Sinai , um die Loge ganz ähnlich wie Rußland
gegenüber am Bosporus zu schäften. England wäre dann
weilst noch im .Besitz seines großen Kolonialreichs und seiner
großen Flotte , mir aber besitzen die Möglichkeit, es trotzdem
in entickeidendon Fragen zur Nachgiebigkeitgegenüber unse¬
ren Interessen zu zwingen. Denn England kann infolge der
Rückwirkungen auf Indien nicht einmal eine lang andauernde
mftiiärische Bedrohung Ägyptens und des Sueskanals er¬
tragen , geschweige denn eine gänzliche Sperre des Kaiials-
Darüber hinaus brauchen wiE England gegenüber die Frei¬
heit der Meere,  die eben durch die weltpolitische Ge¬
nossenschaftsbildung Mitteleuropa -Orient , die Organisierung
und Einrichtung von Druckpunkten auf England in genügen¬
der Nähe und Bereitschaft gegenüber den Hebriden erreicht
werden kann.

Tie Frage , was wir van den übrigen besetzten
Gebieten  behalten oder herausgeüen werden, die Frage
nach deni Schicksal unserer Kolonien, kommt für Dr . Paul
Rahrbach erst in zweiter Linie in Betracht. Es hängt da? alles
davon ab , wie kräftig wir siegen werden.  Aber
schon die Anerkennung der weltpolitischen Genossenschaft
Mitteleuropa -Orient und der Freiheit der Meere bedeutet ftir
England  nichts weniger als die Aufgabe seiner über 100
Jahre lang innegehabten Stellung als Alleinbeherrscherin
der See und allzeit gebührende Rücksichtnahme auf die Inter¬
essen der mitteleuropäischen Gegengriippe ; be'deutet für
Rußland  den dauernden Verzicht auf Konstoutinopel und
Abhängigkeit von der deutsch-türkischen Politik , kommt also
einer Niederlage unserer beiden stärksten Gegner gleich.
Darum , trch aller Mängel der Organisation und Finanz¬
zerrüttung bei unseren Gegnern die krampfhaftesten Be¬
mühungen . ausKuholten mit dem Mut der Verzweiflung , und
in der — wohl falschen — Hoffnung , daß auch nur nicht durch¬
zuhallen vermöchten. Der Redner wandte sich zum Schluß
gegen den Kleinmut,  der sich infolge der Knappheit cm
einzelnen Nahrungsmitteln hier und .da zeige, und hob dem¬
gegenüber mit Nachdruck hervor : Wenn wir in diesem Krieg
auf den Sieg verzichten, dann ist das Ideal der Deutschem,
das vierte Mellvolk zu fern, zu Ende, dann ftt cs vorbei mit
der Zukunft DenftchlandS, die jetzt am Bosporus und am
Sucskanal entschieden wird. (Lebhafter Beifall .)

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Seid dankbar:
Ein Berichterstatter , der nach und nach sämtliche Kriegs¬

schauplätze des Ostens und Westens kennen gelernt hatte und
dabei die viele Not und das unsägliche Elend im Kriegsgebiet
sah, wies seine Leser immer wieder darauf hin mit .den
Worten : Seid dankbar ! Seid dankbar ! Ihr kennt den Krieg
noch nicht in seiner grausamen Härte ! Dankt auf den Knien
eurem Gott , daß er" Deutschlands Heere mit dem Sieg seg¬
nete, daß er es einem übermächtigen Feind wehrte , eure
Fluren und Städte brcrndschatziend und plündernd zu über¬
fluten!

Seid dankbar ! Wahrlich ein rechtes Wort ! 18 Monate
Kriegsdauer ! Tie Anforderungen , die während einer solch
langen Zeit an -das Rote Kreuz  gestellt werden, sind
riesige und wachsen bon Monat zu Monat . Verschiedentlich ist
in den Zeitu -ngen bereits darauf hingcwiesen worden. Mit
banger Sorge haben sich die Leiter des hiesigen Roten
Kreuzes häufig gefragt , ob es ihnen möglich sein wird , die
Fürsorge für die Krieger und ihre Angehörigen in den bc-
schrittcnen Bahnen fortzuführen , da die Gelder bedenklich
zur Neige gehen. Aber immer wieder hieß es : „Durch-
halten !" Ebensowenig wie unser tapferes Heer trotz der
Länge der Kriegt,Lauer dom Feind nachgibt, dürfen wir zu
Hcruise in der unahWsfgen Fürsorge Nachlassen, und, wenn
einmal die Gelder auSgchen, so müssen  oben neue ge¬
schaffen werden. Große Hoffnungen setzte Labei das Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz auf den Ertrag , der durch die Be-
nagelung der „Wohlfahrtsgranaten"  heroinkommen
soll. Die bekannt , ist diese Einrichtung erstmalig in Wies¬
baden durchgeführt worden. Man ging dabei von dem Grund¬
satz aus , daß die Masse es bringen müßte , indem jeder Bür¬
ger bei jedem  Besuch im Wirtshaus oder tm Kaffee usw.
fein geringes Opfer von 10 Pf . für eineri Nagel bringen
würde. Der Anfangserfolg war denn auch ein ganz über¬
raschender, wozu vielleicht der Reiz der Neuheit das Seinige
beitrug . In allen Lokalen der Stadt wurde aufs eifrigste
„gehämmert " und die Erträgnisse in einzelnen Häusern , wie
besonders ini Restaurant Poihs (663 M.), Park -Kaffee (406
Mark), Berliner Hof (300 M.) und noch vielen anderen ivarcn
bisher sehr  befriedigendes Leider hat es aber den Anschein,
als cb die Freude am „Nageln " bcüenAich nachgelassen hätte.
Wie wir erfahren , bekommen die Kellner und Kellnerinnen
bei ihrem Bemühen , den Gast zu dein kleinen Opfer von
10 Ps . zu bewegen, jetzt häufig die Antwort , daß er bereits
„genagelt " habe.

Seid dankbar ! Bedenket, daß bei dem geringen Betrag
von 10 Pf . nur dann ein wirklich ersprießlicher Nutzen für
das Rote Kreuz hercmskommcn kann, wenn jeder bei
jedem  Besuch und an jedem  Tag immer wieder von
neuem den kleinen Beitrag zahlt. Es kommt nicht so sehr
darauf an , einmalig eine größere Summe zu spenden, als
vielmehr regelmäßig  seinen Nagel lei jedem Besuch ein¬
zuschlagen und dadurch auch den anderen Gästen mit gutem
Beispiel voranzugehcn . Möge es für Einheimische und
Fremde unserer schönen Bäderstadt eine ffendig aufgenom-
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mene Ehrenpflicht  werden , im Gasthaus oder Kaffee dir
„Wvhlfahrtsgranaic " zu verlangen , seinen Nagel einzu-
schlagcn und sich dann erst dem Vergnügen hinzugcbcn , wc!
chcs er infolge der treuen Wacht unserer Braven so s/,rg!os
genießen kann.

Seid dankbar und beweist es durch die Tat!
kfundefperre.

Mm 12. d. M. ist bei einem Hund Tollwut arcM'rrjc-
ärztkich festgestellt wenden. Ta die darauf eingeleiteten,
polizeiliclen Erlebungen ergeben haben, daß der § 40 des
Reichst »,chfeuchongeffctzvs du Kraft z,u treten hat , ftt vorn
Herrn Polizeipräsidenten sie Hundefperre  über Wies¬
baden verhängt worden . Alle im Stadtbezirk Wiesbaden var-
hanbenen Hunde müssen auf die vorläsufige Dauer von drei
Monaten , das ist bis zuin 12. Mai d. I ., festgelegt (arige-
ketbel oder eingespevrt) werden . Der Festlegung ist das
Führen der mit eineur sicheren Maulkorb versehenen Hunde
an der Leine gleich zu erachten . Die Benutzung von Hunden
zunr Ziehen ist unter der Bedingung gestattet, daß sie dabei
fest angeschiirrt, mit einem sicheren Maulkorb versehen und
a-utzer der Zeit des Gebrauchs festgelegt werden. Bezüglich,
der Beschaffenheit der Maulkörbe  weist der Herr Polizei¬
präsident ausdrücklich darastft hin , daß nur solche MauWrbe
als vcrschriftmäßig anffeselen werden, die auch wirklich das
Beißen verhindern . Air verweisen aus die ausführliche Ver¬
ordnung , die unter den „Amtlichen Anzeigen" des „Wiesbade¬
ner Tagblatts " erscheint.

— Eine Aufsehen erregende Verhaftung . Am Samstag
ist der Leiter der städtischen Speiseanstalten
Hermann Effelberger,  früher Inhaber eines der ersten
Wiesbadener Hotels , wegen angeblicher Unterschlagung
ziemlich hoher Beträge zum Nachteil der Stadt verhaftet wor¬
den. ES scheint sich u. a. um Durchstechereien zu handeln,
bei denen verschiedcn>e Lieferanten der Speiseanstalten be¬
teiligt sind, und man nimmt an, daß dieser Verhaftung noch
weitere feigen werden . Als der Krieg ausbrach , bewarb
EffeWcrger sich be,i der Stadt um einen Posten , und man
glaubte keinen Besseren als ihm die Leitung der ftädtffchen
Speiscanfiakten , bei denen der Geldumsatz sich aus Hundert-
taufende belief, anvertrauen zu können. Wie die Sache end¬
lich zum Klappen gekommen ist, entzieht sich . unserer ■
Kenntnis.

— Todesfall . Im Aller von 58 Jahren starb hier der
Mitinhaber und Verleger der „Dpnziger Zeitung ", Major
Kasemann.  Herr Kafemann kämpfte als Major und
Kommandeur ei um Landwehr -Fekdoatillerieabteilung ein
Jahr gegen die Russen und zog sich im Feld ein Leiden zu,
von welchem er in Wiesbaden Heilung fjuchte. Er würde
während des Kriegs mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Klaffe
ausgezeichnet . In den BuchdruSeveibesitzerovganisaiiowW
war Kpfemann eine beitende Persönlichkeit.

— Kriegsauszeichnungen . Dem Oberleutnant Eria,
Walter,  Füsilier -Regiment v. Gersdorff 80, Sohn des
Direktors der Mnsterfchule in Frankfurt a. M., Geh. Studien-
rcrts Max Walter , wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasse ver¬
liehen. — Mt dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden der
Gefreite Karl H e r b o r n, Sohn des städtischen Bademeisters
Fritz Herborn im Bad am Schießplatz, der Landwchrmann
Hellmuth F e i l b a ch, Sohn des Jmmobilien -Ägenten Ph . A.
Feilbach in Mesbaden , und der Sonitätsunteroffizier
Hermoiv : Stöger  aus Erbenheim ausgezeichnet. — Die
Österreichische Tapferkeitsmedaille evhiett der Vizewacht¬
meister Ludwig Stück , Schreincrmeftter aus Erbemherm.

— Akademischer Hilfsbund . Der Ortsausschuß Nassau
in LZieZbaden des Akademischen Hilfslbunds will uns mit:
In den Ehrenousschuß sind noch Herr Bürgermeister
Harrten  in Limburg und Herr Kommerzienrat Jung
aus Nrinhütte bei Dtraßebersbach eingetveten. Letzterer be-
ftndet sich Zurzeit im Feld auf dem westllchen Kriegsschau¬
platz. Der lChrenausschuß. welcher sich aus Vertretern dar
staaÄichen und städtischen Behörden und aus Vertretern der
Industrie und des Handels zusammenfetzt, umfaßt im ganzen
29 Herren.

— Automatenräuber . Auf dem Michelsberg wurde
gestern abeild ein junger Mensch festgenommen, der mittels
Meiblätlchen von der Größe und dem Gewicht eines Zehn-
pfennitzslücks Aallowaten geplündert hatte und dabei erwischt
worden war.

— Eine Gedenkfeier. Der ./Wiesbadener
Männergesiang - Verein"  veranstallete gestern abend
in seinem Bereinsheim , der „Wartburg ", zur Erinnerung an
die 75. Wiederkehr des Euündnngstvgs (19. Februar 1841)
eine dem Ermst der Zeit entsprechende Gedenkfeier  in
einfacher, schlichter Weise. Herr Professor O. Brückner
stellte seine Kunst in den Dienst des Beverns. Sein feelen-
volles Spiel ritz die Zuhörer zu wohlvetdientom Beifalls-
sturrn hin . Er spielte : Sinfonische Bariationen für Violon-
ocllo und Klavier Op. 25 von L. BoellMann , Andante religiofo
und BcgegnUmg von" O. Brückner sowie Elfcntanz voir
T . Popper . Dem stürmischen Verlangen des Publikums
Nicht widerstehend spielte der Künstler noch ftn Mcnuett
vmr Beethoven als Zugabe. Die Klavierbegl'eitung hatte Herr
Professor Mannstaedt  übernommen und in der bekann¬
ten meisterhaften Weise durchgeführt. Er leitete auch als
verdienter Chormeister des Vereins die für den Abend vor¬
gesehenen Chöre. Mt 60 Sängern trat der Eher an und sarxg
als Eröffnurgsnumwer den ewig schönen 23. Psalm „Gatt,
woine Zuversicht" von Schubert . Im Miitelpurikt der Vor-
tragsfolge stand die Rede des Vereinspräsident ên Rechtsan¬
walt v. I b e I l. Er betonte, daß in dieser schweren Zeit , in
welcher auch ein großer Teil der Vereinsmitglieder im Dienst
des Vaterlands stehen, kein Jubelfest in de? Wortes bester
Bedeutung gefeiert werden könne; dos Fest fei. bis nach dem
Schluß des VöllerringenS aufgeschoben.worden. Der Redner
gab darauf eine Geschichte des Vereins vom GründungStag
bis zlur Gegenwart . Cr gedachte auch der verdienstvollen
Dirigenten Baal , D 'Ester , Wolf , Zerl ett und Mann¬
staedt,  und stattete diesen unter Beifall der Zuhörer den
warnsten Dank des Veieins ab. Weiter gedachte der Red- -
ner der Verdienste der Herren M. Stillger , Rühl,
v. Hülsen und O. Michaelis.  Letzterer wurde zum
Ebrenmitgli .ed ernannt . Im Vertrauen auf den deutschen
Geist wird der Verein n,icht Nachlassen, das deutsche Lied zu
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pflegen bis in die fernsten Zeiten . — Hienauf wurde das
„Terttjche Lied" von Kalliwrda angestimmt . Ms weitere
Ehöre sang der Verein noch: Stiftungsfeier von Mendelssohn,
Der Arte Kamerad von Silcher und Frühlingszeit von Wil¬
helm. Auch dafür spendete das Pubffkiim wohlverdienten,
reichen Beifall . Nach dem Konzert fand eine gesellig«, vater¬
ländische Nachfeier in den uÄien Räumen des Hauses stiatt,
Ewe auch in würdiger Werse verlief.

— Die Winterkämpfe in den Vogesen. Der am Sams.
tagalbenü im großen Saal des Kurhauses stattgefundene
Kriegsvartrag : „Tie Winterkämipfe in den Vogesen" war sehr
gut besucht. Vortragender war Herr Erich v. Klinkow-
st r 5 m. Der Film,  der nach den Oriyinaiauftiiahinen einer
offiziell vom Großen Generalfiaih der Armee auf die Kriegs¬
schauplätze zugcliassenen Firma hergestellt worden ist, wird
später im Staatsarchiv  aufbswahrt werden, um die
Leistungen unserer siegreichen Truppen auch im Bild festzu¬
halten und weiteren Geschlechternzu übermitteln . Die Auf¬
nahmen zeigten die ungeheuren Schwierigkeiten, welche un¬
sere Feldgrauen im Winter in den Vogesen zu überwinden
hatten . Proviant - und Munitionstransporte erforderten ein
unendliches Matz von Anstrengungen. Die Granaten , die alle,
bevor sie wsiterbefördert werden, nochmals auf ihre Taug¬
lichkeit geprüft werden müsien, sind in Weideirkörben auf
Maultierfuhrwerken  untergebracht , ebenso der Pro¬
viant . Mühsam geht es auf schmalen Wegen bergauf . Wehe,
wenn ein Zugtier stürzt ! Tann stockt der ganze Verkehr.
Hören die dürftigen Wege auf , so muß das Ataulticr die
Lasten auf dem Rücken weitertragen . Weitere Bilder zeigten
das Leben im Schützengraben.  Alarm erschallt. Sofort
stürzt die Mannschaft aus den Unterständen an ihren Posten
und das Gefecht beginnt . Man sieht eine Mine vor der
feindlichen Stellung explcdieven. Das Gvanatfeuer des
Feindes wird so stark, daß die Mannschaft den Unterstand im
Galopp tri«der aufsucht. Skitruppen  haben eine unge¬
heure Wichtigkeit erlangt . Männer und Jünglinge , die in
Friedenszeiten dem Skisport huldigten , nützen jetzt mit ihrer
Kunst dem Vaterland . Man verwendet sie zu Patrouillen,
und sie haben keine leichte Aufgabe. Selbst mit Maschinen¬
gewehren sind sie ausgerüstet . Maultiere tragen diese. Später
aber , wenn das Gelände Schwierigkeiten bereitet , müsien die
Soldaten die Maschinengewehre selber tragen . So hat denn
jeder ungefähr 25 bis 80 Kilogramm aus dem Rücken. Kommt
es zum Kanipf, so sind die Waffen schnell zusammengesetzt.
Ein feindlicher Flieger  wird beschosicn. Man siebt die
Schrapnells in weißen Wölkchen erscheinen und verschwinden.
Die Leistungen unserer Sonst äts hu nde  sind großartig.
Wenn sic einen Verwundeten finden, der noch lebt, bringen
sie ihren Herren irgend etwas : einen Helm, ein Seitenge¬
wehr cder einen Schuh von 'hem Ausgefundenen, der Sani¬
täter weiß dann sofort, was los ist, und folgt dem Tier . Ta
die Beförderung der verwundeten Krieger schwer ist, haben
unsere Pioniere innerhalb 29 Tagen eine Schwebebahn
vom Berg ins Tal gebaut , auf welcher die Armen ohne Stöße
txrgab befördert werden. An der Endstation der Schwebe¬
bahn nehmen Kraftwagen die Verwundeten auf . Der Film,
der in dieser Weise die verschiedensten kriegerischen Vor¬
gänge an dem Auge des Beschauers vorübergleiten läßt,
schloß mÄ eiimm Sieg , . den «unsere Truppen gerade , wie
man an ihren Bewegungen sicht, durch ein kräftiges Hurra
feiern . Lieider wurden die Bilder öfter unterbrochen , weil
an dem Apparat irgend etwas nicht in Ordnung war . Das
konfuse Ding brummte manchmal ärger wie ein Zeppelin und
merkwürdigerweise meistens ger'ade dann , wenn es den Be¬
schauern nichts als eine weiße Fläche zu zeigen hatte . Dionch-
mal Hottees auch den sonderbaren Einfall , zwischen die Köpfe
und die Füße der Soldaten eine weiße Fläche zu schieben,
«km oberen Rand der Leinwand bewegten sich dann die Köpfe
und am unteren Rand liefen die Füße der bandelnden Per¬
sonen. Tie schlechte Laune des BorführungsappavatS , die
den Redner , der sich im wesentlichen auf die" Erklärung der
Biilder beschränkte, ans .einer Verlegenheit in die andere
stürzte, wurde zwar auch vom Publikum störend empfunden
ater es nahm, sobald eine Stockung eintrat , den guten Willen'
für die Tot und ließ den Vorführ enden nicht entgelten , was
die Projektion sündigte.

— Verbotene Bricsbeförderung . Ter kommandierende
General des stellvertretenden Generalkommandos
des 18. Armeekorps, Freiherr v. Ga II , Hot folgende Ver¬
ordnung  erlassen : Für den mir unterstellten Korpsbczirk
urid — im Einternehirien miit dem Gouverneur — auch für
den Befehlsbereich der Festung Mainz verbiete ich im Inter¬
esse der öffentlichen Sicherheit jede Besorgung cder V « r-
m -ittlung von Briefen  oder sonstigen Postsendun¬
gen durch Privatpersonen noch den besetzten
Teilen Rußlands.  Tie Besorgung cder Vermittlung
dieser Sendungen iwrf nur durch die Post erfolgen. Zuwider¬
handlungen unterliegen der Bestrafung nach § 9b des Ge-
f«4«» über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851.

— Rhein -Mainischer Verein für Bevölkerungspolitik. In
«er Hauptverfawwlung des Vereins , die am Samstag ' in
Frankfurt stattfvnd , wurde der Vorstand  gewählt . Die
Wahl hatte folgendes Ergebnis : Prof . Dr . Opitz (Gießen ) als
Vorsitzender, Minister a. D. Exz. Braun (Tarmstadt ) als
st.elwertrstend .er Vorsitzender, Syndikus Dr . Dücker (Frank¬
furt ) als Schriftführer , Dr . Paul Strauß (Frankfurt ) als
Schatzmeister. Zu Bieisitzern wählte man für Darmstadt-
Lberkonstftvrialpräsident O. Nebel. Frau Präsident Baiser
und Frau Oberbürgermeister Glässtng ; für Wiesbaden-
Oiberregierungsrot Dr . v. Gizycki und Prof . Dr . Weintraut-
für Mlainz: Oberbürgermeister Göttelmann und Domkawitm
lar Tr . Bendix ; für Wehen : Provinzialdirertor Tr . Usinger
und Frau Geh. Kommerzienrat Gail ; für Frankfurt - Ober¬
bürgermeister Vvigt, Justizrat Helfrich und Konsistorialvat
Baltzer und Frau Finanzrat Seitz ; für Offenbach: Sanitäts-
ml Dr . Pullmann ; für Hanau : Oberbürgermeister Gebe-
schus und Dr . Hvrtmann ; für Bad Homburg : Oberbürger-
mersler Lübke; für Wvrms : Oberbürgermeister Köhler und
Frau Pfarrer Strock aus Birkenau . — Der Sitz des Vereins
ist Fvankfurt o. M., die Hauptversammlungen werden ab¬
wechselnd vn verschiedenen Orten gehalten.
, — Personal-Nachrichten. Rechtsanwalt Dr. Schuhmann  ist
'" dtt  Liste der Rechtsanwälte bei dem Landgericht in Wiesbcdengewicht.

- Städtischer Seesischverkau,. Fischpreise am Dienstag, de
22. « ebrnar : Schellfisch (Norweger) ohne Kops das Pfund 70 Pf

«uättmtt 80 Pf., mittelgroß (Holländer) 65 Pf., Porttonsfisch
wPf ., Dorsch (Holländer) ein. bis zweipfündig 60 Pf., Kablia
tDoÜänd« ) mit Kopf 65 Pf., im ganze« Fisch ohne Kopf 80 Pf

im Ausschnitt 100 Pf., Kcbliau(Norweger) im ganzen Fisch ohne
Kopf 6b Pf ., im Ausschnitt 86 Pf ., Seelachs im ganzen Fisch 60 Pf .,
im Ausschnitt 70 Pf ., Schollen, kleine 70 Pf ., Seeweißlnige 50 Pf .,
grüne Heringe Z5 Pf ., drei Psimd 100 Pf ., getvässerte Stockfische
45 Pf . Die Fische kommen direkt von der See in Eispackung. Der
Verkauf findet stadtseitig nur Wagemannstraße 17 und an jeder¬
mann statt.
vordrmchte über Kunft . Vorträge und verwandtes.

— Wiesbadener Künstler auswärts . Unsere allbeliebte jugend¬
lich-dramatische Sängerin Fräulein Emilie F r i d hat kürzlich am
Hostheater in Mannheim gastiert und in der Rolle der „Elsa" bet
Publikum und Kritik uneingeschränkten Beifall gefunden. Auch die
dortigen Berichte rühmen, neben den persönlichen und darstellerischen
Vorzügen der Künstlerin , hauptsächlich ihre edlen, sympathischen
Stimmittel und die abgeklärte poetische Auffassung und Gestaltung
der Partie.

Slus den» vereinsleben.
Vorberichte. Vereinsvcrsammlungen.

* Am Mittwoch veranstaltet die hiesige Ortsgruppe des
„Flottcnbundes Deutscher Frauen"  im Kurhaus einen
Mariue -Lichtbildervortrag. Als Rcdnerin ist Frau Käthe Bahmlow
aus Berlin gewonnen worden. Ihr geht der Ruf voraus , eine ebenso
interessante wie begeistettc Rcdnerin zu sein. Sie wird das zeitge-
mäße Thema „Vaterlandsliebe " behandeln. Frau Käthe Bahmlow
ist 1. Schriftführerin des Gesamtvereins . Dieser Verein „Flotten-
bund Deutscher Frauen ", der bereits 9 Provinzialverbände mit 200
Ortsgruppen besitzt und ein halbes hunderttausend Mitglieder zählt,
ist über ganz Deutschland verbreitet . Seine Arbeit und Bedeutung
für das deutsche Vaterland wird der Borttag ebenfalls beleuchten.
Die Vorführung einer Anzahl interessanter Marine -Lichtbilder ver¬
spricht einen genußreichen Abend.

Provinz Hessen-Nassau.
Regirrnn ^sbe l̂rst m 'esbaden.

Früherer Ladenschluß.
stt . Frankfurt a. 20. Febr. Der Verein der Klein¬

händler  schließt von Montag ab versuchsweise sämtliche Laden
statt 8 Uhr schon u m 7%, Uhr  abends.

Hochwasser.
b. Diez, 20. Febr . Die Hochwassergefahr ist vor¬

über.  Letzte Nacht hat der Regen ausgehört und es trat leichter
Frost ein. Der Höchststanddes Wassers war gestern mittag 4 Uhr
eingctrctcn mit einer Pegeihöhe von 5.50 Meter , dann trat Still¬
stand ein. Von 8 Uhr ab begann es zu fallen. Heute abend 6 Uhr
war noch ein Wasserstand von 5 Meter . Die Lahn gleicht auch heute
noch einen, reißenden Strome und steht stellenweise noch über zwei
Dieter über den Ufern. — Der gewärtige Sturm der letzten Tage
hat großen Schaden angerichtet. Die weithin bekannte alte epheu-
umwachscne Fichte im Hofe des Gasthauses Holly in Neu-
Häusel  ist ebenfalls ein Opfer des Sturmes geworden. In vielen
Zeitschriften war sie wegen ihres eigenartigen Wuchses abgebildet
und besprochen und kein Wanderer , der hierher kam. ließ sich den
Anblick des seltenen Baumes entgehen. — Großer Schaden wurde
überall in den Waldungen angcrichtet. Große starke Baume sind
von der Gewalt des Sturmes uinacknickt wordeir. In Homberg
(Unterlahnkreis ) hat der Sturm eine Giebel wand  eines Wohn¬
hauses u ni g e st ü r z t ; diese siel auf das Dach des Nachbarhauses
und schlug cs durch. Beide Häuser sind schwer beschädigt.

*

lit . Frankfurt a. SR., 20. Febr . Aus Lebensüberdruß erschoß
sich der 70jährigc Bibliothekar Oskar Kottmüller.

sit. Griesheim a. SK„ 20. Febr . Durch eine plötzlich aus dem
Ösen hervorbrcchendc Stichflamme wurden im Hause Friedrich-
straßc 12 die Kleider des zweijährigen Sohnes des Arbeiters Karl
P u cht l e r in Brand gesetzt. Der durch das offene Fenster cin-
dringende Zugwind fechte drc Flauimcn noch mehr an , so daß dos
Kind in wenigen Sekunden einer Flammensäule glich und nach
kurzer Zeit verbrannt  war.

8 . Altenkirchen (Westerwald), 20. Febr . Der König!. Landrat
hat für den Kreis Altenkirchen angeordnet, daß H a u s s chl a ch-
tungen der ortspolizeilichen Genehmigung  unter¬
worfen sind. _

Neues aus aller Welt.
Lawinenunglück. W. T.-B. Innsbruck,  20 . Febr. (Nicht¬

amtlich.« Heute nachmittag ereignete sich auf dem Ski-Ausflugsort
Birgitz-Köpsl ein Lawincnunglück, dem zwei Menschen zum Opfer
fielen. Die Leiche des einen der Verunglückten ist bereits geborgen.
Es ist ein Mann namens Reiter . Ter andere, der Landcslnspcktor
Tr . Joseph Alten, konnte noch nicht ausgefunden werden. — Wien,
20. Febr . Von der Mandclwand ini Hochkönigsgcbict ging eine
mächtige Lawine nieder, durch die 50 Personen verschüttet wurden.
Bis gestern waren nach einer Meldung der „Bost. Ztg ." 0 Tote ge¬
sunden. Die Ausgrabungen aus dem Schnee sind äußerst schwierig,
Weil die Gefahr besteht, daß weitere Lawinen niedergehen. Rettungs¬
mannschaften eilen von verschiedenen Seiten herbet.

Das Hochwasier in Holland. Haag,  20 . Febr . Tie letzten
Nachrichten über das Hochwasier in Holland lauten sehr beun¬
ruhigend . Die notdürftig wiederhergestellten Deiche sind an ver¬
schiedenen Stellen aber»,als durchbrochen worden. In der Stadt
Pnrmerend stehen fast sämtliche Häuser unter Wasser. In Monniken-
dam und an anderen Orten hat das Hochwassergroße Verwüstungen
angerichtct. Hausgerät aller Art treibt weit und breit aus dem
Wasier. Stellenweise geben die Wogen so hoch, daß man die über¬
schwemmten Gebiete nickt einmal mit einem Boot befahren kann.
Große Sckaren von Flücktlingen sind in Amsterdam eingeiroffen.
An manchen Stellen sieben die Häuser so unter Wasser, daß kein
Dack mebr zu erblicken  ist.

Ein schwerer Eisenbahnuufall. W. T.-B. Budapest,  20. Febr.
Am Samstag früh geriet ein Lastzug zwischen den Stationen Predeal
und Felsö-Tömös an einer abschüssigen Stelle ins Nellen . Er wurde
an mebrcrcn Stellen auseinander gerissen. 16 Wagen entgleisten
auf offener Strecke, der übrige Teil des Zuges bei der Station
Felsö-Tömös. Vier Personen des Zugpersonals wurden getötet,
fünf verletzt. Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt , daß in
Predeal 16 Waggons irrtümlicherweise nickt abgekoppelt wurden.
Infolgedessen konnte auf der stark abschüssigen Bahn nicht ent¬
sprechend gebremst werden.

Brand im Hasen von Genua. W. T- B. Bern,  20 . Febr.
(Nichtamtlich.) Nach einer Meldung des „Corriere della Sera " wur¬
den bei einem Brande im Hasen von Genua mehrere Tausend Doppel-
zentner Stearin vernichtet. Der Schaden ist noch nicht abruschätzen.

Explosion in der pyrotechnische» Fabrik von Bologna. W. T.-B.
Bern,  20 . Febr . «Nichtamtlich.) Dem „Sccolo" zufolge erfolgte in
der Nackt vom Freitag zum Samstag in der pvrotechnischen Fabrik
von Bologna eine sebr starke Explosion in der Abteilung leicht erplo-
dierendcr Pulver . Der Brand ist gelöscht: der Betrieb ungestört.
Bisher wurde ein Tötet geborgen; eine Person ist schwer ver-
wnndet. Die Explosion wurde in der ganzen Stadt gehört.

Zvort unö tuftfahrt.
* Das kommende Reichs-Jugendwehrgesetz und die

deutschen Sportvcrbände. Wie die deutsche Turnerschaft, so
baden nunmehr auch die deutschen Svortverbände zu der
Frage der künftigen staatlichen Jugendpflege Stellung ge¬
nommen. Die Verbände beabsichtigen, den Entwurf eines
ReichS-JugendwchrgesetzeS einzubringen , nach welchem die
körperliche Ausbildung der schulentlassenen Jugend bis zum
Eintritt in das Heer obligatorisch wird, und zwar dergestalt,
daß die Jugendlichen vervfficküet sind, an einer gewissen An¬
zahl körperlrcher Übungen im Lause des Jabres teilzunehmen.
Tie Wahl der Ubungsgattungcn , sei es Turnen , die ver¬
schiedenen Sportzweige oder Jung -Deuffchland - Übungen
sollen freilteben. Die anerkannten Turn -, Sport - und Jung-
Deutschland-Organisationen sollen mit der Ausführung
dieses Gesetzes betraut werden. Die Bedingung rür die
Durchfübrung ist die Regelung der Arbeitszeit Jugendlicher,
d. h. Schaffung genügender Freizeit für die körperliche Aus¬
bildung, sowie auch gesetzlich befohlene Anlage ausreichender
Sport - und Spielplätze.

Abend-Ausgabe. ErstrZ Blatt. Seite 5.

Letzte OrahLLerLchLe.
Abgewiesene feindliche Angriffe im Nord-

Westen und bei Dünaburg.
Die deutschen Flieger hinter der feindlichen

Front.
Der Tagesbericht vom 21. Zebruar.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 21. Febr. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Dp er « wurde ein englischer Hand-
granatena « griff  gegen unsere neue Stellung
am Kanal  abgewiesen. Südlich von Loos  mnßtc sich der
Feind von unserer Trichterstellung wieder zurückziehen.
An der Straße Lens-Arras griff er vergeblich an.

Unsere Flugzenggeschwadergriffen mit vielfach  be¬
obachtetem gutem Erfolg rückwärtige  feindliche An¬
lagen, u. a. Furnes , Poperinghe , Amiens und
Luneville , an.

östlicher Kriegsschauplatz.
Bor Dü na bürg  scheiterten russische Angriffe.
Kleinere feindliche Vorstöße wurden auch an anderen

Stellen der Front zurückgeschlagc».
Balkankriegsschauplatz.

Nichts Neueb.
Oberste Heeresleitung.

Oie Laae.
(Don unserer Berliner Abteilung .)

T-. Berlin, 21. Febr. (Jens. Bln .) Aus dem Osten und
Westen sind heute kerne besonderen Ereignisse gemeldet
worden. Von dem italienischen  Kriegsschauplatz wird
berichtet, daß das Werk von L a d o r o » bai Chiesel in der
Nähe von Malborget  unter schwerem  Feuer lag. Ein
italienischer Angriff auf die D o r g h o - Stellitiig wurde un¬
ter starken Verlusten für die Italiener zurückgeschlagc». Auf
dem Balkan  haben sich die durch Albanese« verstärkte«
österreichischen Truppen im Norden und Süden den italieni¬
schen Borstellungen von D u v a z z o genähert und sind teil¬
weise in sie e i n g e d r u n g e n. Ans dem Kaukastzs-
und Jrakgebiet  liegen hier keine neueren Nachrichten vor.

Die Stimmung in ßtriechenland und die
Lage in Saloniki.

Der nach Grierhenland erttscrudLe Sonderberichterstatter
des „B. T-", Emil Ludniig, meldet uns Athen vom 16. Febr .:
Athen ist ruhig . Nach allen Gerüchten, die Fremden drcmßen
die Reise gesahvvoll evscheinien, lassen, erstaunt man über die
Sicherheit  uind S t«ille , die aus griechischem Boden
herrschen. Von Gewalüsamkeibenhalt die Entente die Einsicht
zurück, daß sie mit jedem voreiligen Schritt cLenso Boden
verlieren lvürde, hft durch die Landmng bei «Saloniki . Schiffe
der englischen Flotte lausen zwar häufig Piräus , Padrias und
Korinth au, aber nie fyrf im Phaleron eine jener Landungen
itattaesvnden , die damals gemeldet wurden . Die Aufreyrug,
die damals êntstand, war aus ein Torpedoboot  zurück Zu¬
fuhren . Die polibiilche Lays wird durch die Erlvartung der
deutsch - ba-ffa,ar !ischen Offensive  gegen Salonffi
bedingt und erhalten . Nur wenn diese Offerrsive, auf die auch
hier alle Welt wartet , weitere Wochen hinausgeschoben würde,
könnte vielleicht ein Umschwung eintteten , freilich, wie
mancher meint , auch diurch den letzten Druck , den die Entente
nach 'dem Scheitern des Salonilli-Unternckhmens aus Athen
auSüben köimte. Jedenfalls ertoarten alle die Offensive so
leidenschaftlich,  das ; selbst das Mißtrauen  gegen
Bulgarien  nachlätzt , wenn nur die ungebetenen
G ä stc vertrieben  werden . Man weiß hier auch, daß
nicht «durch uns , sondern jene die Stadt zerstört werde«
könnte, denn wer die Höhen von Saloniki hat, kann den
.«Hafen ohne  die Stadt beschießen, wogegen die abziehendc
Flotte, -wie die Griechen befürchten, von draußen  die
Stadt beschießen werde. Daß die Motte abziehen  wird,
dahi.« gebt die Erwartung der leitenden Dtänner . Trotzdem
scheinen die Franzosen dort immer s i e ge s g e wä sfer.
Sie bauen kaum eine Rückzugslinie durch Cbaldidike, sondern
lassen cs  bei der einzigen  schlechten Fahrstraße bewen¬
den. Ucherharrpt haben sie nur eine Stellung , die noch
hsulie so verläuft wie Ende Dezember. Die gesamten Lan.
dunnStruppen betragen 222000 Mann,  wovon 20 000
Abgänge an Toten , Gefangenen und Kranken und 40 000
Mann Trarn mW. find, södaß keinesfalls mtk mehr als
160 000 kämpfenden Truppen zu rechnen ist.

Weitend eniciile.
LeobLodtunZvll io Wiesliadon

von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

19. Februar I 7 Uhr
1morgens.

2~Chr~
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0otmd Norraalschwere
B&roraettr auf dem Meeresspiegel . .

7386
7 8 .3s.z

739.7
7438

748.7
7 -9.3

741.7
7519

53
8.6

85,8
6. 4
82

NW 2
70

KW 3Wind -Richtung und -Stärke. SW 2
10,5

NHöchste Temperatur (Celsius) 90,
1.29 > U,S# | —

•drigste Temperatur 0,5.

20. Februar. 7 Chr 3 Uhr
r »chn.

glThr
»t» n<J*. Mit :#1.

Barometer aai 0° und Normalien wert
Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (CeUins) . . . . . . . . .
Oujistspaunnog (mm) . . . . . . . . . . .
Relative Feuchtigkeit (»/») . . . . . . . .
Wind-Richtung and -Stärkt . . . . . .

<53.8
764.5

0.3
8. 7
80

K02—

755.9
7664

4.1
2.8
il

«03

7578
768«
-OS

8.2
73

7658
7665

0.7
3.2

66,3
Nieder6Cüiagshöhe (mm) . WO3

Söcbite Temperatur (Celeiue) 4.5. Niedri **U Temperatur - 0,8.
Wettervoraussage für Dienstag, 22. Februar 1916

TODder meteorolnyischeu Abteilen * des '•hysiksl . Verein , z i Frankfurt a . II
Meist heiter, trocken, leichter Frost.

Wasserstand des Rheins
am 24. Februar.

Biebrich * Pegel : 4po m gegen 3.M m am gestrirsa Vormitta*.
Canb . > 5 03 » » 4,.’>2 » » » »
Mainz . 2.89 » » 2,11 » » , ,

fsr.Goetheschule äT
^Realklassm,verbünd , mit Vorschale, erteilt Einjähr.-Zeagn.
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HandelsteiL
Banken und Geldmarkt.

W. T.-B. Weitere kostenlose Aufbewahrung der Kriegs¬
anleihen - Schuldverschreibungen durch die Banken.
Berlin,  21 . Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Mitglieder
der Vereinigung der Berliner Banken und Bankiers hat be¬
schlossen, die Schuldverschreibungen der deutschen Kriegs¬
anleihen sämtlicher Ausgaben auch weiterhin unentgeltlich
bis zum 1. Oktober 1917  zu verwahren.

— Deutsche Grundcreditbank , Gotha. Nach dem uns
zugehenden Jahresbericht für 1915 kamen von dem Hypo¬
thekenbestand von 352 111 566 M. durch Tilgung und Rück¬
zahlung 3 249 319 M. in Abgang, so daß sich unter Berück¬
sichtigung des Zuganges von 290 000 M. der gesamte Hypo¬
thekenbestand um 2 959 319 M. auf 349 152 246 M. ver¬
mindert ; darunter befinden sich 19 122 719 M. Amorti¬
sationshypotheken . In das Hypothekenregister waren ab¬
züglich der getilgten Beträge 348 387 782 M. eingetragen.
Über den Krieg hinaus gestundet wurden 82 Darlehen mit
zusammen 9 085 500 M., prolongiert bezw. in Amortisations¬
hypotheken umgewandelt 141 Darlehen mit 15 590 500 M.
Bei der Zinsenzahlung  ist die Bank wiederum berech¬
tigten Wünschen der Grundstückseigentümer vornehmlich
durch Bewilligung monatlicher Teilzahlungen auf die
Vierteljahreszinsen , unter Verzicht auf die in der Schuld¬
urkunde im Verzugsfalle vorgesehene Erhöhung des
Kapitalzinsfußes , mit gutem Erfolge für den Zinseneingang
entgegengekommen . Die Zinsrückstände betrugen am
Jahresschlüsse 198 741 M. bei einem Gesamtzinsensoll von
15 476 773 M. und sind zurzeit auf 67 891 M. herabgemindert,
deren Eingang erwartet werden darf . Darlehnszinsen er¬
brachten 15 476 773 M. (i. V. 15 575 407 M.), Hypotheken¬
pfandbriefzinsen erforderten 12 895 109 M. (12 988 349 M.).
Der Reingewinn  beläuft sich auf 2 306 092 M. (i. V.
2 244 135 M.) und gestattet die Ausschüttung einer Divi¬
dende  von 9 Proz . wie in den letzten fünf Jahren.

* Die zweite Warschauer Stadtanleihe wurde , wie die
,.Frkf . Ztg.“ berichtet , stark überzeichnet.  Die
Zeichner erhalten etwa die Hälfte ihrer Zeichnungsbeträge

w. Weitere Steigerung der österreichischen Sparkassen¬
einlagen . Wien,  20 . Febr . Dem ..Fremdenblatt ' zufolge
weisen die Spareinlagen bei den Ranken und Sparkassen im
Januar 1916 eine weitere Steigerung um 82 Millionen
Kronen auf.

* Deutsche Orienthank , A.-G in Berlin . Das Institut
ist seit Kriegsausbruch von sieben ausländischen Filialen
abgeschnitten . Daraufhin ist seitens des Ministers für
Handel und Gewerbe die Frist für die Herstellung der
Bilanz sowie für den Geschäftsbericht für 1914 bis zum
30. Juni 1916 verlängert worden.

Industrie und Handel.
* Optische Anstalt C. P. Görz, A.-G , Berlin -Friedenau.

Der Aufsichtsrat schlägt für das Geschäftsjahr 1914/15 die
Verteilung einer Dividende von 30 Proz . gegen 18 Proz . in
den letzten fünf Jahren vor.

* Georg I. Jasmatzi , A.-G., Zigarettenfabrik in Dresden.
Das unlängst von einer deutschen Bankengruppe über¬
nommene , ursprünglich von dem Britisch-Amerikanischen
Tabaktrust kontrollierte Unternehmen wird für 1915 die
Dividendenzahlung wieder aufnehmen können.

* Die Bremen -Besigfceimer Ölfabriken , A.-G., schlägt
bei 802 879 M. (751 315 M.) Abschreibungen und 1 Mül. M.
Rückstellungen wieder 18 Proz . Dividende vor.

* C. Heckmann , A.-G. in Duisburg . Der Aufsichtsrat
wird der Hauptversammlung am 17. März 13 Proz . (i. V.
7 Proz .) Dividende Vorschlägen.

* Höhere Preise für Glaswaren . Die deutschen Glas¬
fabriken erhöhten die Teuerungszuschläge bis um 55 Proz .,
und zwar sowohl für Pre £K als auch für Kristallglas . Die
höheren Preise der Rohstoffe, beispielsweise für Blei, und
die Knappheit mancher Rohstoffe sollen diese Aufschläge
begründen.

* Eisenindustrie in Belgien Für die Umbauten und
Neubauten , die die deutsche Regierung in Belgien vornehmen
läßt , ist ein großer Bedarf in Monier-Eisen eingetreten . Wie
verlautet , ist es jetzt der deutschen Verwaltung in Belgien
gelungen , ein oder zwei Walzwerke  hierfür in Betrieb
zu setzen.

Weinbau und Weinhandel.
!! Aßmannshäuser Winzergenossenschaft , e. G. m u. H.

Aß mannshausen  a . Rh., 20. Febr . Die Aßmannshäuser
Winzergenossenschaft , e. G. m. u. H. zu Aßmannshausen,
hat das abgelaufene Geschäftsjahr , wie sich aus dem Jahres¬
abschlüsse per 30. Juni 1915 ergibt , mit einem Verluste von
59.32 M. abgeschlossen . Die ausstehende Pflichteinzahlung
auf Geschäftsguthaben ist mit 2500 M. angegeben , die Be¬
teiligungen an der Nassauischen Genossenschaftskasse be¬
tragen 260 M., während an Verlust nach der vorjährigen
Bilanz 2202.01 M. zu Buch stehen . Die Geschäftsguthaben
der Mitglieder betragen 1856.33 M. und an Schulden in
laufender Rechnung sind 3166 M. vorhanden . Der Verein
zählt 25 Mitglieder.

Marktberichte.
b. Vom Diezer Vichmarkt . Diez,  20 . Febr . Der

hiesige Viehmarkt , der in gewöhnlichen Zeiten einen Zu¬
trieb von durchschnittlich 500 bis 500 Tieren aufweist , hatte
am letzten Markttage einen Zutrieb von ganzen fünf
Stück Rindvieh und einigen Ferkeln.  Dagegen
waren Kaufliebhaber in recht großer Zahl anwesend . Das
Rindvieh war im Nu verkauft zu Preisen von 650 bis 850 M.
für das Stück, für ^ Jahre alte Ferkel wurden 110 bis
115 M. für das Paar bezahlt , für 6 bis 7 Wochen alte 105 M.
Der geringe Auftrieb ist allerdings kein Zeichen , daß eine
Viehnot herrschen würde ; schlachtreifes Rind¬
vieh und Schweine  sind in unserer Gegend
noch genug vorhanden.  Die Schuld dürfte in den
neuen Bestimmungen über den Viehhandel , deren Wirkung
von den Handelsleuten abgewartet wird , dann aber auch
daran liegen , daß den Landwirten in ihren Ställen derart
hohe Preise für die Tiere geboten werden , daß sie sich die
Mühe nicht machen, zum Markte zu fahren.

* Marktpreise für Salzheringe . Berlin,  21 . Febr.
(Verkaufspreise der Importeure , festgesetzt von der Zentral-
Einkaufsgesellschaft m. b. II., Berlin , gültig vom 21. bis
26. Februar 1916 einschließlich .) Norwegische  Fett¬
heringe gekehlt : (für ein Faß mit etwa 100 kg netto Fisch¬
gewicht ) Stückzahl : 6/12 Stück auf 1 Kilo 134 M., 12/14 Stück
auf 1 Kilo 131 M., 14/16 Stück auf 1 Kilo 128 M., 16/18 Stück
auf 1 Kilo 121 M., 18/20 Stück auf Kilo 116 M., 20/25 Stück
auf Kilo 107 M., über 25 Stück auf 1 Kilo 97 M.; Norwe¬
gische Sloe-Vollheringe gekehlt : (für ein Faß mit etwa
110 kg netto Fischgewicht ) 4 500 Stück in jedem Faß 118 M
ca. 500 Stück in jedem Faß 122 M„ kleinere 128 M., unge-
kehlte 115 M.; Isländer  Heringe : (für ein Faß mit etwa

100 kg netto Fischgewicht ) ca. 350 Stüde in jedem Faf?
101 M., imgekehlte 100 M.; Schwedische  Heringe : (für
ein Faß mit etwa 115 kg netto Fischgewicht ) large spent
ca. 1000/1300 Stück in jedem Faß 112 M., spent ca. 1500/2000
Stück in jedem Faß 109 M., kleinere 97 M.; Hollän¬
dische  Vollheringe gekehlt : Original schottische Fässer
135 M. für ein Faß , Holländer und Zinkband -Fässer 133 M.
für ein Faß , halbe Fässer , schottische 131 M. für 2 halbe
Fässer , halbe Fässer , Holländer 129 M. für 2 halbe Fässer.
Die Notierungen für die norwegischen Fettheringe , norwe¬
gischen Sloe-Vollheringe , Isländer Heringe , schwedischen
Heringe , verstehen sich ab Bollwerk oder Lager Stettin oder
Lübeck . Die Notierungen für die holländischen Vollheringe
verstehen sich franko Waggon holländischer Station . Alle
Preise verstehen sich netto Kasse ohne Abzug für Bar¬
zahlung innerhalb 3 Tagen.

* Vom Eiermarkt . Budapest,  19 . Febr . An der
heutigen Eierbörse war der Verkehr flau . Theisstaler Eier
galten 163 bis 166 Kronen , Korbeier aber 165 Kronen.

Amtliehe Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schiachtviehmarkt

vom 21. Februar.
(Eigene Berichte dos Wiesbadener Taghlattsl

Ochsen.
Vollfleischisre . ausgemästete , höchst

Schlachtwerts.
1. im Alter von 4- 7 Jahren . . . .
2. die noch nicht gezogen haben

Junge , fleischige , nicht ausgemäst-
und ältere ausgemästete.

Mäß. genährte jg . u. g ut genährte ält.
Bullen.

yoHfl,ausgewachs ..hohst .Schlacht 'v.
yollfleischige . jüngere.
Mäß.genährtejiing .u. gutgeaährte Ut.

Färsen und Kühe.
VoUfl . îusgemJ 'ärs .hchst .Schlachtw.
Vollfl . auagemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts b a zu 7 Jahren . .
1. Wenig gut entwickelte Färsen
3 Weitere ausgemäste Kiihe . . .

Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppellender , feinste MastFeinste Mastkälber .
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
geringere Mast- u . gute Saugkälber
geringere Saugkälber.

Wiesbadener
Freite.ietwnil l«kiuki

evwichi. gfwirh*
PeröOkjr
110—116

Per 50kg
210- 225

102- 110 190- 205

126—112 200- 210 115—125
94- 10« 190- 200103—110

i
110- 116 210- 22sLoO—131

Per 50,*
190—286
160- 180

200- 215
191—200

190- 230

95 - 105 190—200 102- 124 lM- 2*o100- 107 190- 200
85- 95 165- 112.
76—85 .140—165

»i *00 ISO- 26090—ICO 160—100
79- 36 160- 172

120- 125 200 208 -
118—125 >2« 208 25- 130
,108- 115 186- 112 llo - U-0
11*0- 100 166 - 17» -

Schafe.
Mastlämmer u. Masthämmel.
Geringere Mastaämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel . gering . Mast¬

lämmer u. gut genährte jg . Senate
Mäßig genährte Hämmel und Schake

(Sierzschafe ) .

108
113.80
129,601 —

108
118
122

Schweine,
VoUfleisch .bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfteisoh . über 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch . Uber 125 kg bebendgew.
Fette über 150 kg bebendgewicht . .
Fleischige unt . 100 kg bebendgewicht
Unreine Sauen u geschnittene Eber _

, Am Wiesbadener Schlachtvieh nackt wurden aufgatristan -
Ochsen 89, BuJlon 12. Kühe und Färsen 110. Kälber ItbScba ^ .'

*??- _ vonden 8chwemen wurden verkauft zum Preiaa rnn
129 60 Mk. M Stück , 113.80 Mk 42 Stack . 1C3 Mk 6 S?üo“ - Markt¬
verlauf : Iiroßyieh bei heseu Freisen langsam , lieberstand Klein-

Schwe,ne: Am 16-2 “Ä

87

238- 217
136—200

190

Am/ranStarter Schlae ktvjehmarkt . betrug der Au

Bei lebhaftem
Ai « *.. / u 1 . u *y ixunon oui
Sohafen 60, 8ohweinen 82. — Markt rer lauf:
Handel eeraumt.

ckenkleider aus blauem Kammgarn,
Cheviot und Twill,

auf Seide, 58.- 36- ZI- Setfll Tanggasse 35,
Ecke Bärenstr.

t J
Verpachtung

Oft Braiiie„8i)» in".
Der Wirtfchaftrhetrieb auf der

Burgruine Hohenstein bei Laugen-
schwalbach soll vom 1. April d. Js , a-b
auf 12 Jahre öffentlich meistbietend
neu bervachtet werden.

Termin hierzu ist angesetzt auf
Montag , den 28. Februar d. Js ., vor.
mittanS 11 Uhr, auf der Burgruine.

Wiesbaden , 19. Febr . 1916. F551
Königliches Domünen -Rentamt.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 22. Februar 1916,

nachmittags 3 Uhr, versteigere ich
zwangsweise

Neugaffe 22:
1 Kaffen-Einrichtung , 1 Kaffen-
schranf, 2 Warenfchränke, 1 Aus-
stell- u. 1 Kleiderschrank u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden» den 21. Februar 1916.
Banr , Gerichtso., Körnerstrabe 3, 3.

Berordnnng.
Stuf Grund des § 4 des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 ordne ich für den Be-
feblsbereich der Festung Mainz an:

Der 8 4 meiner Verordnung , betr.
Ausübung der Jagd im Befehlsbe¬
reich der Festung Mainz vom 29. Ok-
tooer 1915 — MP . Nr . 22282/6852
— erhält folgende Fassung:

«Bei der Ausübung der Jagd
müssen sich Schützen und Treiber in
einem Abstand von mindestens
100 Meter von allen Rhein- und
Mnmbrücken entfernt halten ." *

Mainz , den 8. Februar 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. : v. Bücking,
General der Artillerie.

Verordnung.
Auf Grund des 8 4 und 9 des Ge.

setzes über den Belagerungszustandvom 4. Juni 1861 bsiinwme ich:
8 1. Me über 15 Jahre alt« i, auf

freiem Fuße befindlichen Angehörigen
feindlicher Staaten sind bis zu zwei¬
maliger tä^ icher Meldung bei der
Polizeibehööw ihres Aufenthaltsortes
verpflichtet.

§ 2. Alle. Angehörigen feindlicher
Staaten dürfen den Ortspolizei,
bezirk ihres Aufenthaltsortes nur
mit Genehmigung des General-
konrmandos verlasieu. In der
blerüber auSzustellenden schriftlichen
Bescheinigung ist seitens des zu-
ständigen Landrats , KreiSamtes bezw.
Polizeipräsidiums auf diese Ge¬
nehmigung deS Generalkommandos
ausdrücklich Bezug zu nehmen.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die
Bestimmungen des 8 1 werden mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark, an deren
Stelle im Falle der Unbeibringlich-
keit Haftitrafc bis zu 3 Tagen tritt,
und im Wiederholunasfalle mit Ge¬
fängnis bis zu 1 Jahr bestraft.

Zuwiderhandlungen gegen den
8 2 werden mit Gefängnis bis zu
1 Jahr bestraft . *

Frankfurt a. M.. 19. Februar 1916.
Der kommandierende General,

gez. : Frhr . v. Gall,
General der Infanterie.

>u toten, sondern zur amtStierärzt-
>chen Untersuchung einzusperrcn.

3. Alle im Stadtbezirk Wiesbaden

Biehseuchciipolizeilichc Anordnung.
Nachdem am 12. d. M. bei einem

Hunde hier Tollwut amtstierärztlich
festaestelll worden ist und die hier¬
nach eingeleiteten polizeilichen Er-
bebunaen ergeben haben, daß der
8 40 des ReichsvichscuchenacietzeSin
Kraft zu treten hat , wird zum
vochutze gegen die Tollwut hierdurch
auf Grund der 88 18 folg, des Vieh-
seuchengesctzes vom 26. Juni 1909
(Reicksgesetzblatt S . 5191 mit Er¬
mächtigung deS Herrn Regierungs¬
präsidenten zu Wiesbaden für den
Umfang deS Stadt - und Polizcibc-
zirks Wiesbaden zunächst auf die
Dauer von 3 Monaten , das ist bis
znm 12. Mof d. I ., folgendes be¬
stimmt:

1. Hunde, die von der Tollwut be¬
fallen oder der Seuche verdächtig
sind, müssen von dem Besitzer oder
demjenigen, unter dessen Aufsicht sie
stehen, sofort getötet oder bis zu
polizeilichem Einschreiten abgeson¬
dert und m einem sicheren Behält-
rnS, wenn möglich unter fester An.
ketstmg, eingesperrt werden.
. Die Besitzer solcher Hunde sind
verpflichtet, .der Polizeidirektion hier,
bon unverzüglich Anzeige zu er-Itcrrien.
r -~' JO!! * ein ICicnf <f ) von einem der
Seuche verdächtigen Hunde gebissen

Hund, wenn dies
<mc  Gefahr geschehen rann , nicht

vorhandenen Hunde müssen ans die
verlaufige Dauer von 3 Monaten,
das ist bis zum 12. Mai d. I .. fest-
gelegt, das heißt angckcttct, oder ein.
gesverrt werden.

Der Festlegung ist das Führen
der, mit einem sicheren Maulkorbe
versehenen Hunde an der Leine
gleich zu erachten.

4. Die Benutzung von Hunden
zum Ziehen ist unter der Bedingung
gestattet, . daß sie dabei fest ange¬
schirrt, mit ernem sicheren Maulkorb
versehen und außer der Zeit des
Gebrauchs festgelegt werden.

Rücksichtlich der Beschaffenheit der
Maulkorbe weise ich ausdrücklich

Bekanntmachung,
betr . Errichtung von Neubauten an

neuen Straßen.

darauf hin, daß nur solche Maul
kvibe als vorschriftsmäßig angcieben
werden, die auch wirklich das Beißen
unbedingt verhindern.

5. Die Verwendung von Hirten-
hunden zur Begleitung von Herden
und von Jagdhunden bei der Jagd
obne Maulkorb und Leine wird ae«
stattet . Außer der Zeit des Ge¬
brauchs unterliegen diese Sunde
jedoch den in Absatz 3 enthaltenen
Vorschriften.

0. Wenn Sunde den in den Abs. 3,
4 und 5_enthaltenen Vorschriften zu¬
wider frei umbcrlanfend betroffen
werden, so kmin deren sofortige
Tötung angeordnet werden.

7. Die Ausfuhr von Hunden aus
dem Stadtbezirk Wiesbaden ist bis
auf weiteres nur mit Genehmigung
der. Polizeidircktion nach vorheriger
Beibringung eines tierärztlichen
Zeugnisses über die Seuchenfreiheit
des betreffenden Hundes gestattet.
Das tierärztliche Gesundbeitszeug-
nis hat eine Gültigkeitsdauer von
2 Tagen .*)

Zuwiderbandlungen gegen die vor-
stcheiiden Bestimmungen unterliegen
den -vtrafvorschriften der 88 74—77
des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni
1909 (Reichsgcsetzblatt Seite 519).

. *) Anmerkung zu Absatz 7 : Das
tierärztliche GesundbeitSzeugnis wird
zurzeit ausacstellt von dem Kreis¬
tierarzt . Adelhcidstrasie 88, dem
Tierarzt Säuert , Schlichteritraßc 9,
und dem Tierarzt Bock. Moribstr . 21.
imd zwar aus Kosten der Besitzer. *

Wiesbaden, 19. Februar 1916.
Der Polizeipräsident , v. Schcnck.

Alle Bauiiitercsscuteii , welche an
proieftiertcn oder an noch nicht fer*
tm ansgebanten Straßen (im Sinne
des 8 9, Absatz 2, der Baupoliz« -
tererbnuna vom 7. Februar 190 d)
Wcubantcn errichten wollen, machen
wir hierdurch daraus aufmerksam,
daß die Baugesuche stadtseits erst
dann nach 8 2 des Straßenbau-
statntS auf Genehmigung begut¬
achtet werden können, wenn folgende
Vorbedingungen in erster Lmie er¬
füllt sind:

1. Der Baublock, in welchem das
Baiigrundstück liegt, muß zweck¬
mäßig zu Bauplatzen vollständig so
aufgeteilt sein, daß wesentliche
Grenzverschiebungen inbezug auf
die Anzahl der arrondierten Bau¬
stellen nicht mehr eintreten können.
Die Austeilung ist so vorzunehmen.
daß sie weder dem öffentlichen Jnl

leer-teressc widerspricht, noch die Jntci .-
cssen einzelner hierdurch geschädigt

2. Den MagistratSbeschlnffen vom
19. Januar 1910u. oaiiuar iuiu ^ . ,
2S^ Mär/^ 907' entsprechend muß

die betreffende neue Straße bezw.
der Straßenteil von Straßenkreu-
Suna zu Straßenkreuzung und im
Anschluß an eine bereits bestehende
Straße aus,  kluchUinienmäßige
Breite und planmäßig sreigelegf.

----- . Gaslci-mlt Kanal -, Wasser- und (_
tune , . sowie mit einer vorläufigen
Befestigung der Fahrbahn in der
ganzeii .Breite , bestehend aus gedeck¬
tem Geitück mit Provisorischer llcbcr-
pflasterung , versehen sein,

hio CrrfitlTiTrm

™ ** **** auem um¬
bauenden Bauherrn nackgewrescn
werden muß, so wird den Bauinter-
cssentcn dringend empfohlen, ihre
Anträge mis . Straßenausbau mög¬
lichst frühzeitig dem städtifchen
Straßenbauamt cinzureicheii und
auch die verlangte Bauplatzeintei-
lnng rechtzeitig zu bewirken, umniA UUVIUUI / bi.il l
Verzögerungen in der Abfertigung
der Baugcsuche zu verhüten. . Als
zweckmäßig hat cS sich erwiesen,
gleichzeitig mit der Abgabe des
Baugcsnches an die Königs. Polizei

Lageplanes mit Darstellung der
ganzen Fläche des betreffenden
Baublocks in dreifacher Ausfertig¬
ung an den Magistrat cinzureichsu
zwecks Einleitung der zur rechtzei¬
tigen Erksdigung aller baustatua¬
rischen Berpfkichtungen mit den
Bauherren notwoNdiseli Verhand¬lungen . *

Wiesbaden, 18. Dezember 1907.
Der Magistrat . Tiefbau eint.

Wiedcrboll veröffentlicht
Februar 191«.
_Städtisches Straßenbauamt.

i«

Bekifirntrnachung.
. Die städtifche öffeiitlrche Lastwage
»n der Schivalbacher Stnaße wird
werktäglich rn der Zen vom 16. SW-
tcmber bis einschl. lö . März au«
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
ksis7 Uhr nachmittags tn Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden, den 15. Sept . 1915.
Städt . Rkziseamt.

^WloiiiWe Äzeilieiil
Pianistin empf. sich zum Vier-

händigspielen, Begleiten, ert . vorzügL
Klavierunterricht

zu mäßigen Preisen . Rasche Fortschr.
Off, u. F . 615 an den Tagibl.-Berla g.

Grdl . Klaviernnt . von kons. gebikd
Lehrerin , p. Mon. 6 Mk., 2 Lektwnen
wöchentl. Angeb. B. 610 Tagbl .-Vcrl

WlMMlM Mil
zu kaufen gesucht, die patent¬
amtlich geschützte Spezialitäten
herstellt unb mit Erfolg ver¬
treibt . Offerten unter S . 612
an den Tagibl.-Berlag.

Guter Stamm junge Legehühner,
amerik. Leghorn, bereits am Legen,
sofort zu verk. Näh. Hellmundstr. 25.
Biederm.-Sofa , Sessel, rund . Tisch,
Nähtisch, Spiegel u. Schränke, Mah.,
b. zu vk. Schwakbachrr Dir . 47, EckL

Sck. kl. Herd u. Zim.-Gasofen
mit Rohr billig zu verk. MichelS-
berg 7,  1 . Bauev^̂ ^ ^ —

direttion ein zweites Gcstlch unter
Beifügung eines vorschriftsmäßigen

Gartenbesitzer.
<TsPrima Kuhdnng hat noch' abzug.

U  Krosts Milchkur -Anstalt-
Heimer Straße 197.
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Konfirmanden-Anzüge
= Auswahl von mehreren Hundert am Lager —

aus bewährten Stoffen in dunkelblau und schwarz, sorgfältig verarbeitet.

Meine Preise

24.- 28.- 32 - 36.- 40.- 42.- 44 .-
besonders feine Qualitäten bis 68.—

Ein ansehnlicher Teil meiner Konfirmanden -Anzüge wird noch zu
alten „Friedenspreisen “ verkauft . Ich empfehle meiner Kuud-
;; Schaft aus diesem Grunde „recht frühzeitigen Einkauf “. ,

Heinrich Wels
Marktstrasse 34 . km

Zahngebisse.
Gold u. Silber, kauft zu hohem Preis

15 Wagem annstraße 15, Part ._
Ulster u. Hosen für 13j. Knabe».

Mantel , Kleid.. Hemd. u. Schuhe für
Ojähr. Mädchen kauft. Offerten uut.
H. 612 an den Tagbl .-Verlaa . _ _MWe 8Wll.LL.
zahlt gutFrau Ludwig,Wagemannstr.l 8
DO men jofottiae Kaffe

gs- u. Zimmer,
einzelne Möbel-
Pianos , Kassen-
Aufstellsachen rc.
Chr. Reininacr.

.._ Tele phon 6378.
Künstliche Gebisse,

auch Teile , kaufe zu höchsten Preisen
bis 20 Mark, nur Dienstag , den
22. Februar , von 9—1 u. 3—6 Uhr,
im Hotel Einhorn , Zimmer Nr. 6, I.
Kaufe au ch P latins ._

Tüchtige selbständige
TmUen- ir. Rockarbeiterin

sowie Zuarb erterin
für sofort oder später gesucht.

Wemm er u. Ulrich, Wilhelmstr. 54.

vollständige
Einricht ., Rachläffe,
stücke, Antiquitäten,
schränke, Kunst- u.
Gelegenheit^ aufh.
Schwalb. Str . 47.

Lehrmädchen
auZ best. Familie mit guter Schul¬
bildung für unsere Putz- u. Kon¬
fektionsabteilung gesucht. Votzusvr.
vorm. 11—1 Uhr u. nackm. 4—6 Uhr,
Wemmer u. Ulrich, Wi lhelmstr. 54.
ÄT * Lehrling

aus guter Familie zu Ostern gesucht.
Droge»- u. Kolonialwarenhandlung

A. Minor,
Schwalbach. Str ., Ecke  Mau ritiuSstr.

(geprüft ) gesucht Brunnen»
Kontor, Spiegelgasse 7.

AtteffenWeiherm  * tunnen'tont, Spiegelg 7
Arme Frau bittet um Kind.-Klappw.,
Kleider u. Schuhe (Rr . 38—39) gegen
Bezahlung od. häusliche Arbeit. Off.
unter A. 596 an den Tag bl.-Verlag.

Wer nimmt hl. Und~
in oute Pflege ?- Offerten u . S . 614den . ~an .̂-Verlag.

Ustes Geschüftsrad
Marke Viktoria, Nr . 368124, am
Samstag , abend» V28  Uhr , in der
Scharnhorststraße

gestohlen worden.
Wiedcrbringer Belohnung 15 Mk.
Bor Ankauf wird gewarnt.

bunte Emaille, mit Steinen
eingelegt, auf dem Wege
Taunusstraße— Kochbrunnen
—Wilhelmstraßc verloren.

Abzngcben gegen hohe Be¬
lohnung im Hole ! llolieit-
zollern , Paulincustraße.

Die Dame , die am SamStagnachm.
im Park -Kaffee, 1. St ., einen Regen¬
schirm vcrtauschtr, wird höfl. gebeten,
denselben Frirdrichstraste 35, beim
Restaurateur , um zutanschcn._

Verloren silberne Tamcn -Uhr
mit gold. Brosche Samötagmorgen
a. d. W. v. Dotzh. Str . b. Bonifatius-
kirchc. Bel. Dotzh. Str . 83, 2, Mitte.

Verloren Freitag , den 18.,
abends vom Kurhaus bis Halteplatz
Kurhaus , Elektrische bis Schlichter-,
Mbrechtstratze, große goldene glatte
Haarnadel . Gegen Belohn, abzug.
Albrechtstraße 10, 2.

Ein braun gefleckter Hund
mit lang . dünn. Schweis, a. d. Namen
„Krott " hörend, entlaufen . Wiedcr¬
bringer gute Belohn. Wiesbadener
Straße 74, vor Sonnenberg.

j Zur Beseitigung vonI Oesichts-u.Körperhaar«nDamenbart
ist ein her- I
vorragendes
11. bewährtes

Mittel
„SUBITO"
weil es die

Haare
sofort

schmerzlos
radikal mit Wsrzel

entfernt, so dass das Wach¬
sen dieser Haare unmöglich
wird Keine Hautreizung.
Garantie absolut unschädl.
sicherer Erfolg. Preis 330 M.
Priisggkr. gold. Midaillt.Yfs!i Dankschr.
Versand diskret gegen Nachn.
oder Voreinsendung.

Parfümerie M. Jung,
Wiesbaden , Wilhelmstraße 10.

^I !!ll!lilllllll!lll!l!lllll!llllllll!llllllllllllllllllli;:i^
§§ Einen guten Erfolg erzielte
= ich bei meinem lästigen Haut - =
~ jucken durch Anwendung der --
Z Original Pura -Seife.
= Frau Kühn, Wilhelmshafcn . =
= Original „Pura "-Seife in ~
= Dosen für 1—2 Kinder 1 Mk., =
= für Erwachsene 1.90 Mk., für =
= veraltete Fälle 2.90 Mk. Dazu =
= gehörigen Luna - Blulreinig .- =
| Tee Paket 50 Pf . u. 1 M . 1
H Allein echt durch

Drogerie Machcnheimcr, =
E Ecke Bismarckr. u. Dotzh. Str . Jg

Friedr.Birnfeaum
Schreinermeister,

Oranleustr . 54. Tel. 3041.
Erd - u. Fener-
:: bestattung ::

Lieferung nach Auswärts.
Abholon von den Schlacht¬

feldern . 107

llappe« in all. denkb. Mustern
von 10 Pf . an, Reste für
Herren- u. Knaben-Anzüge,

„ Reste für einzelne Hosen
werden billig verkauft

Fanlbrunnenstratze9 im Lade«.

pucsuaecncr
WMiirverein.!

e . N.
Mitgliedern zur Kennt¬

nis, daß infolge einer Verwun¬
dung unser Kamerad August
Eichmann verstorben ist. —
Die Beerdigung findet Diens¬
tag , 22. Febr ., nachm. 3l/2 Uhr,
auf dem Südsriedhof statt, und
bitten wir um zahlreiche Be¬
teiligung. Der Borstand.

Militär *u.Taschenlampen

Tapeten! ^
Sockels für Treppruhünfer , gr. Aus¬
wahl, sehr billige Preise . Tapeten¬
haus Wagner , Rheinstr. 79, an der
Karlstraßc . Telefon 3377._

Schmierseife 2 Pfund 0.90, 5 Pfd.
2 Mk. Kelmer, Bismarckring 6, P . r.

Leset Alle!
Herreuschueidereiwend. Röcke8, Rep.,
Rein., Anz.-Aufbiig. 1.50, Samtkrag .,
Ncufüttrrn . Kleber, Frankenstr . 7, 1.

„Neuheiten “. Flack , Luisenstr. 46, n. Resid .-Theater.

bei Husten, Heiserkeit. Asthma.
Nachahmungen weise zurück.
Niederlage : Schützenhof-

Apotheke. Langgasse 11.

Für die vielen Leweise herzlicher '.Teilnahme
an dem uns so schwer betroffenen Verluste sagen
innigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Elise Günther
geb. Kneipp.

Wiesbaden , Februar 1916.
Webergasse 24

Todes-Anzeigr.
Heute vormittag91/* Uhr entschlief sanft nach längerem,

schwerem Leiden unsere innigstgelieble Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Fra« Heinrich Engel Mwe.
geb. Siegrrt.

im 78. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die tieftranernden Kinder.
Wiesbaden » den 19. Februar 1916.

Gneisenaustraße 23, 1. 204
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. Februar, nach¬

mittags3 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhoses ans statt.

Statt jeder besonderen Nachricht machen wir hiermit Verwandten und
Freunden die traurige Mitteilung , dass unsere liebe Schwester und Schwägerin,

Fräulein Anna Luise Grundier,
heute morgen 4 Uhr nach kurzer Krankheit sanft entschlafen ist.

Wiesbaden , den 20. Februar 1916.
Adelheidstrasse61.

W. Grundier, Eechnungsrat.
Theodore Grundier, geb. Köster.

Die Einäscherung findet in aller Stille am Mittwoch , den 23 . Februar,
nachmittags 4 Uhr in Mainz statt.

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wir absehen zu wollen.
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Vitts besichtigen 8i« meine Schaufenster'.

Covercoat-Mäntel!
in kurzen und langen Fassons , M

48.- 36.- 27 .-
(Modelle)

19 75

aus den ersten Berliner und Wiener Werkstätten
zu vorteilhaften Preisen.

Bekanntmachung.
Hier und auswärts wohnende Personen , welche bereit sind,

Kinder für Rechnung der Armenverwaltung oder der General-
«nd Bcrufsvvrmundschaft in Pflege zu nehmen, werden ersucht,sich unter Angabe der Bedingungen baldigst im Städtischen Ver¬

waltungsgebäude , Marktstraste I, Zimmer Nr . 17 , vor-
msttags zwischen9—12'/s Uhr zu melden.

Auch können die Meldungen auf schriftlichem Wege erfolgen.
Wiesbaden , den 17. Februar 1916. F252

_ _ _ _ _ Der Gemeiudewaiseurat.
Gebrüder Krier,M -Mäft, Wiesbaden.Rlieinstr.95.
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier, Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Goldsorten.
— Vermietung von teuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern. —
Mün4elsich<ero 4°/0, 41/ 20/o und 5% Anlagepapiore an unserer Kasse stets
vorrätig. —• Kupons -Einlösung, auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen-
Besorgung. — Vorschüsse auf Wertpapiere, sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfacli einschlagenden Geschäfte.
Ankauf von russischen und flnnländischen Kupons (auch gestempelten)

Die von -bet Stadt bezogenen

billigen Bückinge
sind auch in den Geschäften der

m-  H.MMmW« ..MW"
zu haben._ FS45

.—Bfenenfyontg<nr.N>l«-rnnt)
iNC
O Bienenzüchterei

von

kaust man am besten direkt in der

Larl praetoriur?'«7Ä-Dürer-
33.

Tapeten
bekannt billige Preise

Rudoip li Ihm. Kl. Burgstr. 9
Tel. 2618.

Chemiker, der ins Feld muß,
verkauft einen Posten prima weiße
Seife ä 50 Pf . das Pfund. Philipps-
bergstraße 38, Part , links.

MWN| «
fettigt Kriegersfrau an zu Kriegspr.
unter Garantie für tadellosen Sitz

und beste Fischbeinverarbeitung.
Korsetts werden gew. und repariett

und wie neu hergestellt.
Beste persönliche Referenzen.

3.  Kaiser , Blcichstraße 21, 2.

'Zj roblsaum  - Tläfterei
* # Kurhel - und Handstickerei

L . FillOUXy ^ Paftlrte! 1'

+  m bb„JtlltllV
Alle

Flim!
wenbtlit sich stets an

ApsWerRMtzneLmp
Medizinal -Drogerie

„Sanitas ",
Ma « rittu »ftrast« 5,

nebe» Wal ha5«. 1898
Hekeptzon 2115. —

Kinephon
Tauausstrasse I,

Letzter Tag!

( Die urfidele|. Sennerin Kat’l\
gespielt von der reizenden

Henny Porten.
Wer recht herzlich lachen

will, komme heute.
Erst-ÄnfführnBg,'1

Schmierseife
solarr«eBorrat reicht!
r 10-Pfd.-Eimer 6.60 Mk. F200
! 60 Pfd . in Eimer 27.50 Mk.

10 Pfd. 1a Seisenpulv. 3.95 MI.
Beipack. frei , per Nachn. überallhin.
Heinrich E. Klein, Godesberg a. Rh.

Wegen Einberufung
jift eine mecha«. ReinigungS-Anstalt
»u Verl. Anzahl. 2600- 3000 Mark.
®ff . u. H. 610 an de« Taghsi-Brrlag.

Sensation
im Morgenblatt!

Tiefergreifende Lebens¬
tragödie in 3 Akten.

Hinreißende Handlung!
Herrliche Scenerien!

Hervorragende
Darstellung!

In der Hauptrolle der
nordische Stern

Ebba Thomsen.

MM SeeM 'MM
findet zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen nur:

SMAMfflM 11  smme 26 II. MMe 7
Dienstag vormittag von 8 Uhr ab an jedermann statt.

)QOÖOOCQ\

Restaurant Hotei Vogel.
Heute und folgende Tage beginnt der Ausschank von

Salvator aus der Paulaner - Brauerei,
München.

Spezialität : Salvatorwürstche».

| Bekanntmachung.

NtteSkW -MM
zu städtischen Preisen findet statt jeden Dienstag vorm, ab 8 Uhr

Mille tzllesMNtM 12.in der

Schuh-Reparaturen gJSgiK'&Ä
Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohlen 3 .40.

Für aufgenähte Sohlen kein' Preisaufschlag.
Ersatz-Leder. Echtes Kernleder.

, ( („Klippan4
wunderbare schwedische

Naturbilder.

Di» allcrneuesten Kriegs¬
berichte aus allen Fronten.

K Ein altes, aber zu wenig geschätztes
billrges DoMsiinbrirngsrnittst siud

ise-SWML ,
Stets frisch zu haben. Kochanweisungcnumsonst!

Fischhalls Johann Wolter [
Gcgr. 1888. Ellenbogengasse 12 . Fernspr. 453. -xmüß

Neue Höhere Handelsschule Calw
Gegründet 1908. Pensionat i. württ . Schwarzwald.

Zurückgebliebene
oder F 8

nicht versetzte Schüler
erfahren rasche und sichere Förderung bis zum Einj.-Examen

in der Real-Abteilung unserer bekannten Anstalt.
Prospekte durch die Direktoren Zügel und Fischer.

Neuaufnahme 25. April~1916

Rentenversicherung
gewährt erhöhtes Einkommen bei vollkommen sicherer Kapitalanlage und
kostenfreiem Rentenbezug ohne Lebensattest. Aus je 1000  Mk. Kanfstunme
erhalten lebenslängliche Jahresrente bei Eintritt im

50-/- _ 55l/j _ 60V, _ 65Vs _ 70V2 75l/„ Jahre
»Kt : 75.21 85.35 188.35.122.50(49.00 191.51U

m:  20 .20 80.32 94.58 113.83 138.14 104.85 Hl!.
Kostenfreie Vermittlung bei erstklassigen Anstallen. Strengste Ver¬

schwiegenheit. 1442
JUch. Port , Generalagent, Wiesbaden, Luisenstr . 20 .

See-
Musehein

(Yolksnahrung)
täglich frische Zufuhren

per Pfd. 15 Pf.
per Hundert 60 Pf.

m

Salatöl -Ersatz,
bei Verwendung mit Fett u. Oel
auch zum Backen geeignet,

Liter 1.80.
A. Brasset, Westendstraße32, 1. St.

Telephon 1939._ _

%f JÄelhusalem
J%räoiter-Tee,

ein vorzügliches JorSrugemittrl
gegen Arter -« »erkaff ung und di«

etntreleade« Aller vefchwer»e«.
erhältlich per Paket 1.25

Germania-Drogerie Portzchl, Rheim«
straße 67.

Drogerie Siebert, Marktstraße 9.
Drogerie Mocbus, Taunusstraße 25.

Kurhäus-VeranstaltiiQên
am Dienstag , den 22. Februar.

Rh fuhr  van ankommenden Waggons
(N» 88«» xütvr aller Art)

inkl. Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

_ .— —- Wagen jeder Art 142
Hofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12,124.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. KurkapeUm. Jrm*r,
Nachmittags 4 Uhr:

1. Auszug der Garde, Marsch
von R. Eilenberg

2. Ouvertüre zu „Flotte Bursche“
von F. v. Suppd

3. Liebeslied von A. Henselt
4. Transaktionen, Walzer

von Jos. Strauss
5. Das Erwachen des Lower, Caprice

von A. Kontski
6. Ouvertüre zur Operette „Wald¬

meister“ von Joh. Strauss
7. Lied an den Abendstern aus der

Oper „Tannhäuser“
von R. Wagner

8. Fantasie aus der Oper „Stra-
della“ von v. Flotow

Abends 8 Uhr
I^ itung: Konzertmeister W. Sadony,1. Ouvertüre in D-dur

von N. W. Gade
2. Hans im Glück, Märchenbild

von F. Bendel
3. Bajaderentanz und Lichtertanz

der Bräute von Kaschmir
von A. Rubinstein

4. Die Quelle, Ballettmusik
von L. Delibes

5. Erinnerung, Fantasiestück für
Streichorchester von G. Keller

6. Ouvertüre zu „Struensee“
von G. Meyerbeer

7. Norwegische Rhapsodie Nr. 2
_ vonJ. Svendsen,
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